Nr. 189. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme 


—— —— — nn — 


Amtlicher Theil. 


— — 


Nr. 19606. 


Die Gemeinden Uszew und Zawada (Bochniaer 
Kreiſes) haben ſich im Zwecke der Dotirung einer 
Trivialſchule in Uszew verbindlich gemacht, zum Un⸗ 
terhalte des Lehrers, welcher gleichzeitig die Organi⸗ 
ſtendienſte zu verſehen haben wird, alljährlich 178 fl. 

0 kr. öſt. W. beizutragen, ferner das bereits aufge⸗ 
führte Schulhaus ſtets in gutem Stande zu erhalten. 

Dieſes anerkennens werte Streben zur Hebung der 
Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landesregierung. 

Krakau, am 23. Juli 1860. 


Nr. 19620. 

Der Gutsbeſitzer in Olszany (Jasloer Kreiſes), 
Herr Adam Ritter von Rogawski, hat im Zwecke der 
Dotirung einer Trivialſchule in Olszany zur Behei⸗ 
zung der Schule auf 5 Jahre jährliche 4 Klafter Holz 
zugeſichert. Die Gemeinde Olszany hat fi in dem⸗ 
ſelben Zwecke verbindlich gemacht, zum Unterhalte des 
Lehrers jährlich 200 fl. öſt. W. beizutragen, das ſchon 
beſtehende Schulgebäude angemeſſen zu adaptiren und 
das von dem genannten Gutsherrn zugeſicherte Brenn⸗ 
holz unentgeldlich zu fällen und zuzuführen. 

Ferner haben die Erben der Katharina Placzek 
einverſtändlich mit dem Gutsherrn den Grund Nr. 
63 von 1 Joch 371 Quadr.⸗Kl., dann das auf dem⸗ 
ſelben befindliche Wohngebäude nebſt Stallung und 
Scheuer zu Gunſten der Schule in Olszany geſchenkt. 

Dieſe anerkennenswerthen Leiſtungen zur Förderung 
der Volksbildung werden zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht. 
Von der k. k. Landesregi A 
Krakau, am 23. Juli 1860 l 


Nr. 22.883. 8 1 6 4900 
er Pfarrer von Szynwa arnower Kreiſes), 
Thong label hat zur Erhöhung der Dotation an 
der Szynwalder Trivialſchule zwei Staats ⸗ Anlehens⸗ 
Obligationen jede zu 100 fl. gewidmet, und zur Schul: 
beheizung jährlich 5 fl. öſterr. Währ. zugeſichert. 

Im letzteren Zwecke hat auch die Gemeinde Szyn- 
wald einen jährlichen Beitrag von 16 fl. 80 kr. öſt. 
Währ. verſprochen. 

Dieſe die nge der Volksbildung bezweckenden 
namhaften Leiſtungen werden mit dem Ausdrucke der 
gebührenden Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗ Regierung. 

Krakau, am 15. Auguſt 1860. 


Se. k. k. Apoſloliſche Mafeſtät haben mit Allerhö Et: 
ſchließung — EM d. J. den ordentlichen Moe der als 
gemeinen Welt⸗ und Oeſterreichiſchen Staaten eithichte, Dr. Ans 
ee 75 frinem bisherigen n len, an an der unter. 

9. un glei igenſchaft an jene i 
duüdigſt zu verſetzen 28 . zu Krakau aller 
——— 


Feuilleton. 


— — 


Amerikaniſche Nednerinen. 


Es iſt bekannt, daß Amerika das Paradies der 
Frauen iſt. Die feinſte 0 iſt unverbrüchliches 


zeſetz in allen Ständen; der freieſte Spielraum für 
ie Entfaltung feiner ganzen Eigenthümlichkeit wird 
Ant schönen Geſchlecht außs großmütbigſte gewäbrl. d 
v 


de Unterrichtsanſtalten, außer den Colleges nnd Uni. 
Petden eben fo viel von Mädchen wie von Knaben 
gras Sie leſen Cicero, Horaz, Salluſt, Herodot, 
un und treiben Mathematik, Rhetorik, Astronomie 
ble pbiloſopbie. Die völige Gleichheit beider Ge⸗ 
te wird fo ſtark betont, daß man darüber ihre 
iſchiedenheit faſt ganz aus dem Auge verliert. 
boch u N „daß unter dem Zuſammenwirken 


ände in dieſen. Lande d Oeffentlichkeit 
des öffentlichen Redens ſich e e 


der des ſchwächern Geſchle 
ts 
fühlen. Zwar erſcheint dn de e Deu 
nach in den meiſten Fällen als eine Art 
bar den und Irregularität, aber die 
ihre Wurzel in den allgemeinen &; 5 
ſichten des Bolts. r „Be und, An: 


tag, den 20. Auguſt 


nementöpreid: für Kraka 
die erſte Einrückung 7 kr 
ſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden trenso erbeten. 


— — — 


der Sonn, und Felertage. Vierteljäbriger Ab 


9 Mr. berechnet. — In ertlonsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſp 
Nkr. 


Jabegang. 


— Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Admint 


poſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

Gemeinde⸗Vorſieher von 
in Anerkennung ſeines erſprieß⸗ 
8, das filberne Verdienſtkreuz 
zu verleihen geruht. 


ſchließt ſich die Menge, wie Das herkömmlich iſt, an 
den Erfolg an und denkt nicht weiter; wer näher zu⸗ 
ſieht, dem fällt als charakteriſtiſch auf, mit welchen 
fingerdicken Schnüren an dieſen Marionetten gezogen 
wird. So erzählt man jetzt den Lazzaroni in Neapel 
der Garibaldi ſei acht Schuh hoch, fange die feindli⸗ 
chen Kugeln in ſeinem rothen Hemde auf, und ſchüttle 
ſie nach der Schlacht heraus, wie Haſelnüſſe. Für 
Neapel bringt man ein Wunder zum Vorſchein; den 
norddeutſchen Symphatiephiliſtern andererſeits, bei de⸗ 
nen man ebenfalls um ein Schaͤrflein zur Beiſteuer 
bettelte, hatte man weißgemacht, Garibaldi ſei heim⸗ 
lich bei der Melanchthons feier in Wittenberg mitgewe⸗ 
fen, und dieſer bedeutſame Fingerzeig fand Gläubige, 
die ſich hoch über den abergläubiſchen Lazzarone erhe⸗ 
ben. Einem Jeden nach Bedarf und Faſſungskraft, 
Das iſt eine Hauptregel. j 
Geld am reichſten floß, ſagte man weiter Nichts, aber 
man ließ ſie ungeſtört denken, daß es ſich in Betreff 
Siciliens offenbar um eine Inſel, alſo um eine ſpe⸗ 
ziell engliſche Angelegenheit handle, und daß von die⸗ 
ſem Princip aus ein ſpeziell engliſcher Vortheil“ fo 

N lich f. n Bull hat ſchon 
mehr Inſeln in die Taſche geſteckt; es war gleichſam 
ein Nationalunternehmen für ihn. Faſt noch materiel⸗ 
ler, weil nur mit Privatmotiven, faßte man die Schwei⸗ 
zer an: nachdem man das Bischen Geld ihrer Samm⸗ 
lungen eingeſtrichen hatte, rief man ſie auf, lieber 
ſelbſt zu kommen; man verlangt Nichts, als daß ſie 
ihre Stutzen mitbringen, und dafür ſtellt man freiges 
big einen Beitrag zu den Reiſekoſten, raſche Officiers⸗ 
beförderung, guten Sold, Wohlleben auf Unrechts ko⸗ 
ſten, und ſchließlich einen Antheil an der Vertheilung 
Ausſicht, womit in Sicilien bereits 
der Anfang gemacht iſt. Um die Wahrheit zu ſagen, 
dieſe neueſte Entwicklung iſt ein eigenthümlicher Come 
mentar zu dem früheren Spruche, Italien werde es 
von ſich aus thun. Garibaldi ſelbſt na 
ran, als im vorigen Jahre dieſer 
franzöſiſchen Hilfe und Goͤnnerſchaft unterging, der 
man am Ende Savoyen und ſeine eigene Vaterſtadt 
Nizza opfern mußte. Es war der Preis für die Hilfe; 
der nächſte Preis kann für die bloße Zulaſſung gefor- 
dert werden. So viel iſt klar: weder die franzöͤſiſche 
noch die engliſche Zulaſſung, weder die fremden Bei⸗ 
träge, die man einſammelt noch die fremden Kämpfer, 
die man anwirbt, ſind eine italieniſche Kraft. Aus 
jeder Zulaſſung oder Genehmigung, deren man nicht 
entbehren kann, gebt aus Naturnothwendigkeit ein 
Paronat hervor, deſſen Verbindungen man unterwort⸗ 
an dieſem Verhältniſſe ändert ſich Nichts, auch 
aribaldi Neapel einnehmen ſollte, wie er Si⸗ 
cicien einnahm. Es wäre ein Abenteuer im Großen, 
aber dennoch nur ein vorübergehender Erfolg, nicht 
eine feſte Geſtaltung der Zukunft. Die Weltgeſchichte 
hat noch kein Beifpiel, daß die „Unabhängigkeit“ ei⸗ 
nes Landes gleichſam auf Actien erobert worden wäre, 
— und noch dazu vorzugsweiſe auf Actien von a u⸗ 


Jaktar in Schleſten, Karl Maly, 
lichen und gemeinnützigen Wirken 
mit der Krone allergnädigft 


Der Miniſter des Innern 


hat für den Status der Galiziſchen 
Statthalterei die disponiblen 10 


Statthalterei » Sefre'äre, 

Anton Gieldanowski, Eduard Ritter v. Gnie 
hard Ritter v. Bog u 63 
ter v. Rzuchowski, Alexander 
zydlowski und Julius 


den Miniſterial⸗Konzipiſten, Leon 
die Bezirksvorſteher Rudolph Rit 
Johann Ritter von S 
Watzl zu Statthalterei⸗Sekretären 


— . — . — 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 20. Auguſt. 


Die Zahl der Verſionen über die Reſultate der 
Teplitzer Zuſammenkunft iſt Legion. Was jedoch 
die näheren Details betrifft, ſo ſind dieſelben in ein 
bis jetzt undurchdringliches Ge 
in diplomatiſchen Aktenſtücken 
kunft Bezug haben, 
wenigſtens berichten L 


Den Engländern, deren 


heimniß gehüllt, das ſelbſt 
„die auf jene Zuſammen⸗ 
noch nicht gelüftet wurde. 
ondoner Blätter auf Grund einer 
ihnen aus Wien zugekommenen telegraphiſchen Depe⸗ 
ſche. Dieſer zufolge ſoll wie Freiherr v. Schleinitz ſo 
auch Graf Rechberg zwei Cirkularnoten, die eine 
in deutſcher Sprache für die Vertreter Oeſterreichs an 
den deutſchen Höfen, die andere in franzöſiſcher Spra⸗ 
che für die an außerdeutſchen Hofen beglaubigten Re⸗ 
präſentanten Oeſterreichs beſtimmt, verſendet haben, 
worin, ohne in Details einzugehen, in allgemeinen 

sdrücken das Zuſtandekommen eines vollſtändigen 
hmens zwiſchen Oeſterreich und Preußen kon⸗ 
ird 


rt En 

Der König der Belgier, der bekanntlich zur 
Eur in Wiesbaden weilt, wird ſich nächſtens nach 
Darmſtadt begeben, und dort mit dem Könige von 
Dieſe Zuſammenkunft iſt, 
wie man der „Prager 8.“ ſchreibt, durch den Prinz⸗ 
Regenten von Preußen vermittelt worden, der vor 
feiner Abreiſe von SOſtende gleichfalls noch einmal mit 
dem Könige der Belgier zuſammenkommen wird. 

Marquis de Mouſtier hat in Wien den N. K. 
zufolge eine umfangreiche Denkſchrift übergeben, in 
zoͤſiſche Regierung namentlich durch eine 
ſtellung der bewaffneten Macht 
den Beweis zu führen ſucht, 
franzöſiſchen Armee keine 
welche Frankreichs Nach⸗ 
Europa überhaupt irgend Beſorgniſſe ein⸗ 
Dieſelbe Denkſchrift iſt 
hmen nach auch an die übrigen Höfe über⸗ 
Zu einer Beantwortung derſelben liegt 


Baſern zuſammentreffen. 


Spruch in einer 


vergleichende Zuſammen 
der verſchiedenen Staat 
daß der Effectivſtand der 
Erweiterung erfahren habe, 


ßen geeignet ſein könnte 


keine Veranlaſſu 

So wie die Dinge jetzt liegen, ſchreibt die „Don. 
3.“ in einem längerem Artikel über die „Italieniſchen 
Wirren“, dreht ſich die Frage des naͤchſtkommenden Actes 
Garibaldi, der in Gemäßheit des früher auf⸗ 
geführten, zu welchem er mithalf, nun eigentlich ein 
Franzoſe ſein ſollte. Ob ſeine diesmalige Berechnung 


beſſer ausfällt, wird die Zukunft lehren. Einſtweilen 


ich allmählich immer bequemerer Organe 
gelernt; erſt kam der Pſychograph, 
einer Verzückten und endli 
ge Conducteur weggeworfen und der 
ſelbſt verkündet die erhabenen 


Sonntag Abends ließ ich mich in Boſton 
Ankündung, daß „the famous 
Miss Fanny Davis“, ſich hören laſſen werde, 
iefem Wunder nachzugehen. Ich fand in 
ch großen Theater an tauſend 
mmelt. Auf der Bühne befanden ſich 5 
ausſehende männliche und weibliche 
entlich ein ältlicher Herr auffiel, dem 
ae eig 8 
umgebene Auge, das ſeltſam gegen onſt dunkeln 
bſtach, ein geiſterhaftes Ausſehen gab. An ei⸗ 
Tiſchchen ſaß ein junges Frauenzim⸗ 
ſtarr wie eine Leiche, 
ſtäͤndig nach oben verdrehend. Die kl 
der Bühne ſtimmte einen wunderlichen Geſang an, der 


Mund des „Mediums“ 
ties, ſtehen dem weiblichen Geſchlecht offen und J — 


mehr heterodoxen Anſchauungen, 


wo die Autorität des großen Heidenapoſtels nicht mehr 


Ügemeinen Urtheile] gilt, wo es heißt: 


f. von Eman⸗ dead and rotten, 
e Irregularität Kür 
ae gibt «6 ſogar weibliche G 


eiſtliche. Reverend Antoinette 
Blackwell in Newyork z. 0 


B. iſt nicht etwa eine Pa⸗ 


Ye 


u 4 fl. 20 Nkr., mit Berfendung 5 fl. 25 Nr — Die einzelne Nummer wird mi 
„ für jede weitere Einrückung 3¼½ Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 


nach, einen bevorſtehenden Schlag im Sinne hat, 
erweiſt ſich als geſchickter Diplomat, daß er England 
durch Anwerbung von zahlreichen Liebhabern in jenem 
Lande für ſich zu intereſſiren ſucht. Die Miſſion von 
Styles iſt für jeden, der die Engländer kennt ein mei⸗ 
ſterhafter Zug. 

Sie kennen ohne Zweifel, heißt es in einem Pa⸗ 
riſer Schreiben der „Donau Ztg.“, die Stelle in der 
Antwort Garibaldi's auf den Brief Victor Emanuels: 
„Ich muß nach Neapel gehen, weil ich die neapolita⸗ 
niſche Flotte zum Angriff auf Venedig brauche.“ 
Oeſterreich wäre ſomit von Dem, was beabſichtigt wird, 
in Kenntniß geſetzt. In der That ſcheint es die Re⸗ 
volution jetzt auf Oeſterreich, deſſen politiſche Lage ſich 
von Tag zu Tag beſſer geſtaltet, abgeſehen zu baben. 
Nach dem Gang aber, den die Dinge gehen, muß 
Italien, ehe die Welt um ſechs Monate älter gewor⸗ 
den iſt, mazziniſtiſch oder in dem Fahrwaſſer der Re⸗ 
ſtauration ſein. Sollte Oeſterreich wirklich binnen Kur: 
zem mit der Revolution bandgemein werden, fo wird 
allerdings viel darauf ankommen, ob Frankreich die 
für dieſen Fall feierlich genug proclamirte Neutralität 
einhält. Hält Frankreich feine Zuſage, fo wird Oeſter⸗ 
reich keinen ſehr harten Stand haben; bricht es ſein 
Wort, dann haben wir den allgemeinen europäiſchen 
Krieg. Jedenfalls wird Oeſterreich gewandt, und zwar 
um fo gewandter manövrirt haben, als ihm die Art 
und Weiſe, in der es zu Werke geht, die Sympathien 
der ganzen civiliſirten Welt wieder zugewendet hat. 
Man fragt ſich, ob es ſchließlich im definitiven Inte⸗ 
reſſe der Sache der Ordnung nicht beſſer ware, wenn 
Garibaldi den Sieg bebielte! Wird dieſer nämlich 
bloß zurückgeworfen, fo wird der jetzige beklagenswer⸗ 
the Zuſtand unabſehbar fortdauern, und die chroniſche 
Anarchie endlos verlängert werden. Iſt aber Garibaldi 
Herr und Dictator im Königreich beider Sicilien, jo 
wird;er Oeſterreich unfehlbat angreifen. Dann erſt kann 
aus ſeiner Beſiegung die neue Ordnung der Dinge 
hervorgehen. 

Die zweideutige Rolle, leſen wir in der „Oeſterr. 
Ztg.“, welche Frankreich jetzt wieder in Italien ſpielt, 
erregt das gerechte Mißtrauen Englands. Louis Na⸗ 
poleon hatte ſich bekanntlich in ſeinem Friedensbriefe 
an Perſigny auf Lord Palmerſton berufen. „Er kennt 
mich und wird mir glauben, wenn ich etwas verſi⸗ 
chere,“ heißt es darin (Lord Palmerston me con- 
nait, et quand j'affirme une chose, il me croira). 
Dem Gerücht zufolge ſoll Graf Fialin de Perfigny 
bei Mittheilung des kaiſerlichen Briefes an Lord Pal⸗ 
merſton am Schluſſe gefragt haben: „Nun, Mylord, 
mißtrauen Sie den Worten Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers, meines Souveräns?“ Der edle Lord hat angeb⸗ 
lich darauf dem Frager mit der Miene der Ueberra⸗ 
Hung und tiefgekränkter Unſchuld geantwortet: „Ich? 
O, mein Herr Graf, wie können Sie zweifeln; ich 
habe das größte Vertrauen in jedes der Worte Sr. 
kaiſ. Majeſtät, aber — ich babe ein noch größeres 
Vertrauen in Armſtrong!“ Dieſe Antwort, ob wahr 
oder erfunden, entſpricht wenigſtens der Erklärung 
Lord Palmerſtons: Daß England für den Krieg rüſte, 


der feine Projekte nicht aufgibt und, allem Anſcheine weil es lediglich von Louis Napoleons Willen und 
—̃ ——— öÜm—ů—ů—ů—ů— 
el von einem mitternächtlichen Schutzengel handelte. Dann 


Eine ſehr bedeutende Rolle fpielt die weibliche Be⸗ 00 
redſamkeit in der wunderlichen Secte der Spirituali⸗ auslaſſen würde. Gegen dreißig der wunderlichſten 
ſten, die bekanntlich vom Tiſchrüͤcken her datiren. Die] Themata wurden eingereicht, z. B. „Ueber das Ge⸗ 
anfangs durch das unbehilfliche Tiſchbein vermittelte at 

ffenbarung aus dem Kreiſe der Abgeſchiedenen hat] burt und die indiſche Lehre von der Seelenwanderung“, 
zu bedienen „Ob es wahr fei, daß der Menſch nur nach Nothwen⸗ 
dann ein Bleiſtift 


wurde die Verſammlung aufgefordert, Themata ein⸗ 
zureichen, über deren eins die kleine Propbetin ſich 


ſetz der Cohäſion“, „Ueber den Zuſtand vor der Ge⸗ 


digkeit handle“ u. ſ. w. Nach langem Abſtimmen ward 
man einig, daß man die Anſichten der Geiſter über 
„Regierung und Geſellſchaft“ vernehmen wolle. i 

Die bleiche Jungfrau erhob fi langſam, trat ei⸗ 
nen Schritt vor und richtete ein Gebet an ihren „spirit“, 
worauf ſie ganz in Verzückung zu ſein ſchien und in 
einen unendlichen Phraſenſchwall ausbrach, der au 
alles und jedes paßte. Es war meiſtens jene entſetz⸗ 
lich ſüße Rhetorik, die hier in Amerika ſo beliebt iſt 
und auch in den „Lectures“ ſich breit macht. 

Der Spiritualismus, beiebrte uns der Geiſt, der 


eſtalten, unter ſich dieſer gezierten Diction beſleißigte, fei die Religion 


der Zukunft und werde alle Zuſtände der Geſellſchaft 
vollkommen verändern. Das Beſtehende ſei relativ 
und vorläufig gut und recht. Das Chriſtenthum ſei 
dem gegenwärtigen Bldungszuſtande noch ganz ange⸗ 
meſſen und Ebriſtus ſelbſt ſei eigentlich nur ein un⸗ 
vollkommener Spiritualiſt. Selbſt der europäiſche Ab⸗ 
ſolutismus ſei relativ nothwendig. Nur die Sklaverei 
fand entſchiedene Verdammung. 


nicht von deſſen Mangel an Mitteln abhängt, ihn 


Eine ausführliche von Herrn L. Graham in Bey— 


plötzlich zu erklären. Daß er und nicht Frankreich „diefrut an Lord Dufferin gerichtete Erzählung der ver⸗ 
Kraft perſonificirt“ — das eben iſt der Grund der übten Gräuelthaten enthält Folgendes: In dieſem 


fortwährenden Kriegs gefahr. E 

Nachrichten aus Norwegen vom’ 10. melden die 
glücklich vollendete Krönung Ihrer Majeftäten in 
Drontheim und zwar die des Königs unter dem Na⸗ 
men Karls des 15ten, womit alſo die norwegiſche Prä⸗ 
tenſion einer beſondern Zahlbezeichnung des Königs 
Karl von Norwegen beſeitigt iſt. 

In Neu⸗ Yorker Blättern tritt ein namhafter 
Schriftſteller, ein Proteſtant, der Europa aus eigener 
Anſchauung kennt, Herr Bayard Taylor, mit offenem 
Viſier den anonymen Gehäſſigkeiten entgegen, die man 
dort modegemäß über den Kirchenſtaat in Umlauf 
ſetzte. Auf den Vorwurf, daß in Europa der Kirchen⸗ 
ſtaat am ſchlechteſten adminiſtrirt fei, antwortet der Amc- 
rikaner, mit Seitenblicken auf Neu⸗Vork ſelbſt, unter 
Anderm: Ich geſtehe, daß ich nicht begreife, worin denn 
dieſe ſchlechte Adminiſtration, oder, wenn man will, 
dieſer Deſpotismus beſtehen ſoll. Nehmen etwa bloß 
Geiſtliche die öffentlichen Stellen ein? Seit mehreren 
Jahren gibt es aber in- Rom weit weniger Geiſtliche 
an öffentlichen Stellen, als in den amerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten und überdies waren ihre Beſoldungen weit 
geringer, als jene der Laien. Oder find es etwa die 
großen Ausgaben der Regierung? Dieſelbe koſtet weit: 
aus weniger, als jede andere in Europa. Die Jahres⸗ 
gehalte der böchſten Würdenträger des Staates über⸗ 
ſteigen nicht 3000 Dollars jährlich, und die ganze Ci⸗ 


ganzen Vertilgungskriege iſt mir nur ein erfreuliches 
Beiſpiel aufopfernder Menſchlichkeit bekannt geworden. 
Die Schweſter des großen Druſen⸗Häuptlings hatte 
ſchon vor Beginn der Schlächterei den Rath ertheilt, 
ſich vorzuſehen, und erbot ſich, alle, die in ihr Haus 
kommen wollten, zu ſchützen. Leider mißtrauten ihr die 
Meiſten; aber 400 drängten ſich doch zu ihr, und als 
die Mörder nach mehr Chriſtenblut lechzten und ſie 
aufforderten, ihnen die Chriſtenhunde auszuliefern, ant⸗ 
wortete ſie: „Kommt und holt ſie ſelber, wenn ihr's 
wagt!“ Die Druſen wagten aber ſelbſt in ihrer größ- 
ſen Aufregung nicht, den Harem eines ihrer großen 
Häuptlinge zu betreten, und gingen ſtill fluchend von 
dannen. Die Geretteten wurden von der Prinzeſſin 
ſelbſt nach Moktarah gebracht und dann nach Sidon 
befördert, von wo ſie durch unſere Kriegsſchiffe nach 
Beyrut abgeholt wurden. 

Wie der „N. P. 3.” aus Paris geſchrieben wird, 
glaubt das Franzöſiſche Gouvernement Urſache zu ha⸗ 
ben, mit dem Verfahren des Türkiſchen Commiſſars 
für den Libanon, Fuad Paſcha, höchſt unzufrieden zu 
fein. Es ſcheint, daß er mit auffallender Nachſicht ger 
gen die Türkiſchen Mitſchuldigen an den Metzeleien zu 
Werke geht und nach Kräften mildernde Umſtände für 
ſie plaidirt. Sämmtliche in Damascus befindliche Fran⸗ 
ciscaner des heiligen Landes ſind am Altare ermordet 
worden. Man hat dies nachträglich erfahren, desglei⸗ 


villilliſte beträgt bloß 600.000 Dollars. Oder iſt dasſchen, daß die Juden in Damascus viele Chriſten, de⸗ 
Volk vielleicht mit Steuern überladen? Im Gegentheil: ren Schlupfwinkel fie kannten, verrathen haben. 


die Auflagen ſind weit geringer als in England, Frank⸗ 


reich, Neu⸗York xt. Sind etwa die Römer der Wohl-| Herr Blecard ernannt worden. 


Zum Commiſſar für Frankreich im Libanon iſt 
Wie aus Griechen⸗ 


that des Unterrichts beraubt? Eben fo wenig: dieſ land gemeldet wird, hat Carataſſa daſelbſt ein 2000 
Staaten des Papſtes beſitzen bei weniger als 3 Mil⸗J Mann ſtarkes Freiwilligen-Corps für Garibaldi aufs 
lionen Einwohner mehrere Univerſitäten und die Stadt] gebracht. 


Rom allein hat verhältnißmäßig weit mehr Freiſchulen 


als Neu⸗York. Uebrigens find auch dieſe Schulen weit] Athen, Freiherr G. v. Werthern, zur 


mehr beſucht, als in Amerika. Aber vielleicht vernach⸗ 


Ein Gerücht will wiſſen, der Preußiſche Geſandte in 
Zeit auf Ur⸗ 
laub in Deutſchland, ſei zum Preußiſchen Mitgliede 


läſſigt man in Rom die Armen? Dies am wenigſten zj der Europäiſchen Commiſſion in Syrien auserſehen. 


in Rom find verhältnißmäßig mehr und beſſer unter⸗ 


Unter der Ueberſchrift: „Die Lage Rußlands“ bringt 


haltene Spitäler für Kranke, Arme, alte Leute, und Chronicle an der Spitze ſeines Blattes Folgendes: 
Unglückliche jeder Art, als in irgend einer andern Stadt] „Es liegen uns Depeſchen aus Peters burg vor, die 
der Welt. Zum Behuf der Aufnahme in dieſe Häuſer aufs zuverſichtlichſte davon ſprechen, daß die Interven⸗ 
fragt man nicht, woher der Petent und weſſen Glaus|tion der fremden Mächte ſich auf die europäiſchen Pro⸗ 
bens er iſt. Vielleicht ſtürzt dieſe abſcheuliche päpſtlichef vinzen der Türkei erſtrecken werde. Ein Corps von 
Regierung die Leute in Armuth? Ich antworte darauf, 30,000 Mann ſteht gegenwärtig in Beſſarabien; andere 
daß Holland, Frankreich und manche freie und aufge- Corps befinden ſich in der Nähe, durch welche die 
klärte Nation zehnmal mehr Arme hat, als Rom.] Armee am Pruth auf 75,000 bis 80,000 Mann ge⸗ 
Worin beſteht alſo dieſer Deſpotismus? Der Staat bracht würde. Bereits iſt Lüders zum Commandan⸗ 
iſt ein Wahlreich, die Regierung mild, die Laſten ſind ten ernannt. Die Soldaten find wohlgeſchult und voll 
geringe, es gibt wenig Arme, man hat eine ſparſame] Eifer, das vergoſſene Chriſtenblut zu rächen und die 
Adminiſtration, freien und billigen Unterricht für alle] Ehre der ruſſiſchen Armee wieder herzuftellen, 


Die prlcch.ſche Geiſilachkei im Orient iſt auch fo uner⸗ 
müdlich, die Ruſſen für ſich in Contribution zu ſetzen, 
daß es wirklich nicht zu verwundern iſt, wenn die Be⸗ 
reitwilligkeit endlich ihre Grenze findet. Aber auch 
nach anderer Seite kann man verſichert ſein, daß das 
Volk die Leiden des letzten Krieges noch zu friſch in 
der Erinnerung hat, um ſchon an einen neuen zu den⸗ 
ken, wenn er auch dem Heere willkommen ſein mag. 

Die „A..“ meldet noch aus Belgrad: Aus dem leg: 
ten Krawall hat man drei todte Türken aus der Do⸗ 
nau aufgeſiſcht. Der Paſcha lud alle Conſuln zur 
Leichenſchau, doch ſchickten dieſe nur ſubalterne Beamte 
zu dieſem Zweck in die Feſtung. Wenn auch Ruhe, 
fo herrſcht doch die größte Aufregung unter beiden Be: 
völkerungen und der geringſte Umſtand kann ernſte 
Ereigniſſe herbeiführen. 

Es könnte wohl fo kommen, ſchreibt die „NP3.“, 
daß durch die Ermordung des Fürſten Danilo von 
Montenegro die beſtehenden Verwickelungen auf der 
Balkanhalbinſel in einer für die conſervativen Mächte 
Europa's höckſt unliebſamen Weiſe vermehrt werden. 
Der alte Fürſt Petrovich Niegor, der eigentlich dem 
Fürſten Danilo hätte nachfolgen ſollen, hat ſich auf 
die erſte Kunde von dem Ereigniſſe aus dem Bade 
Tüffer (in Steiermark), wo er ſich eben befand, mit 
einem Neffen ſchleunigſt über Trieſt nach Hauſe bege⸗ 
ben, wo er wohl als Prätendent auftreten wird. Auch 
ein anderes fucceffionsfähiges Mitglied der Familie des 
Vladica verweilt gegenwärtig in Trieſt und will ſich 
nach Montenegro begeben. Wir wiſſen bereits aus 
Depeſchen, daß am 14. d. M. Nikizza, Sohn des 
Mirco Petrovich, in Cettinje zum Fürſten von Mon⸗ 
tenegro proclamirt worden iſt. Die Wittwe Danilo's, 
Darinka, Tochter des Griechiſchen Großhändlers Kve⸗ 
kichova, hat aus ihrer fünfjährigen Ehe mit dem Für⸗ 
ſten nur einen Sprößling weiblichen Geſchlechtes. Sie 
dürfte ſchwerlich von Perzagno, wo ihr Gatte durch 
Meuchelmord fiel, nach Gettinje zurückkehren. Ihrem 
Gatten hatte ſie eine Mitgift von 100,000 F. zu⸗ 
gebracht. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 19. Auguft. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
Franz Joſeph und die Kaiſerin Eliſabeth werden nach 
eingelangten directen Briefen bis Montag in Poſſen⸗ 
hofen verweilen. Geſtern, als dem Geburtstage Sr. 
Majeflät des Kaiſers, wurden der König und die Nö: 
nigin von Baiern in Poſſenhofen erwartet. Von Poſ⸗ 
ſenhofen begeben ſich Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Giſela nach Salzburg 
und Iſchl und werden nach kurzem Aufenthalte daſelbſt 
die Rückreiſe nach Laxenburg antreten. 

lich des Ge⸗ 


Claſſen der Bevölkerung, endlich eine große Zahl von 
Wohlthätigkeitsanſtalten, welche für Arme 
dende beſtimmt ſind. 


Lord John Ruſſell hat im Parlamente in der 
Nacht vom 14. wieder verſchiedene Actenſtücke über 
Syrien vorgelegt; ſie enthalten Briefe der britiſchen 
Conſuln in Beirut, Aleppo, Damascus, Jeruſalem, 
Smyrna, Jaffa uſw. nebſt einigen Depeſchen von Sir 
Henry Bulwer an Lord John Ruſſell und einen aus⸗ 
führlichen von Mr. C. Graham in Beirut an Lord 
Dufferin gerichteten Bericht über die daſelbſt vorge⸗ 


und Lei⸗ſchon einmal die Türkei vom Untergange gerettet, näm⸗ 
wo die Truppen des Sultans von Mehemet 


Der „Invalide“ vom 8. d. ſchreibt, Rußland habe Der geſtern Morgens 8 Uhr anläß 

burtsfeſtes Sr. Maj. des Kaiſers auf der Joſephſtäd⸗ 
„ter Eſpianade ſtattgehabten Kirchenparade haben ſämmt⸗ 

Tr r St ) ge⸗ liche hier anweſende HH. Erzherzoge beigewohnt. Um 

ſchlagen worden waren. Jetzt aber könne Rußland 8 Uhr erſchienen Se. kaiſ. Hoh. Erzherzog Wilhelm. 


nichts für den Sultan thun, da es die tſchernomoriſche begleitet von den Erzherzogen Leopold, Reiner, Joſeph, 


lich als es das Corps Murawiew's nach Syrien ſch 


ſellſchaft, Herrn W. Engerth, einen koſtbaren Brillant⸗ 
ring mit Allerhöchſtihrer Namenschiffer zuſtellen zu laſ⸗ 
ſen geruht. 

Augenzeugen verſichern, wie der „NPZ.“ gemeldet 
wird, die Feſtlichkeiten in Salzburg ſeien in Wahr⸗ 
heit höchſt impoſant geweſen und die bekannten Tiſch⸗ 
reden der beiden Fürſten hätten auf die Anweſenden 
einen ergreifenden Eindruck gemacht. Der Empfang 
in München wird als ungemein herzlich geſchildert; 
die Gaſtfreundlichkeit der Baiern ließ nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Se. Maj. der Kaiſer Franz Joſeph zeigte 
ſich in der Baieriſchen Hauptſtadt in Civilkleidern. 

Das Linienſchiff „Kaiſer“ iſt nach vollendeter Aus⸗ 
rüſtung mit Sr. k. Hoheit dem durchlauchtigſten Hrn. 
Erzherzog Ferdinand Max am 18. d. Mittags auf 
der Rhede von Trieſt angelangt und hat ſogleich an 
den Feſtlichkeiten des Tages Theil genommen. 

Das Budget-Comité des Reichsrathes hat 
nach mehrtägiger Unterbrechung am 16. wieder eine 
Sitzung gehalten. 

Der k. k. Botſchafter Fürſt Metternich wird 
in Kürze hier eintreffen. Derſelbe hat bekanntlich 
ſchon vor einiger Zeit einen kurzen Urlaub erhalten. 

Von Seite der k. k. Polizei-Direction in Peſt iſt 
unterm 14. d. folgende Kundmachung veröffentlicht 
worden: Laut Erlaſſes des hohen Präſidiums der k. k. 
Statthalterei für Ungarn vom 5. d. gehört jene Art 
von Spazierſtöcken, welche am oberen Ende ſtatt des 
Griffes mit einem nach Art des in der unteren Ge⸗ 
gend Ungarns üblich geweſenen Streitkolbens (buzo- 
gäny) geformten Knopfe verſehen find, im Sinne des 
$. 2 des Allerhöchſten Waffenpatentes vom 24. Octo⸗ 
ber 1852 unter die Verbotenen Waffen und wird de⸗ 
ren Verfertigung ſowohl als auch das Tragen und der 
Beſitz derſelben verboten. Diejenigen, welche in irgend 
einer Beziehung dieſem, mit dem Tage der Verlaut⸗ 
barung in Wirkſamkeit tretenden Verbote entgegen 
handeln, werden nach den Beſtimmungen des vierten 
und fünften Abſchnittes des bezogenen Allerhöchſten 
Waffen⸗Patentes behandelt werden. Was hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Die Vereinigung der geologiſchen Reichsanſtalt 
mit der Akademie der Wiſſenſchaften wird am 1. No⸗ 
vember erfolgen. 

Die Emigrationen, wird der „Oeſt. 3.“ aus Ve⸗ 
nedig berichtet, ſind in der letzten Zeit wieder häufi⸗ 
ger geworden. Vor einigen Tagen fuhren zehn junge 
Leute, der beſſeren Claſſe angehörend, in einer leichten 
Barke an den Lido und landeten, da ſie wegen des 
Wachtſchiffes die Fahrt nicht fortſetzen konnten, an 
einer etwas entlegeneren Stelle, trugen dann ihr 
Schifflein über den Lido in das offene Meer, wo ſie 
unweit der Küſte eine Handelsbrigg erwartete und 
unter lautem Jubel der Schiffsmannſchaft aufnahm. 
Und das geſchah Alles am hellen Tage. 


Deutſchland. 


In dem Befinden des Königs von Preußen 
iſt im Laufe der vergangenen Woche keine Aenderung 
eingetreten. Das ſchoͤne Wetter der letzten Tage und 


Flotte nicht mehr habe, welche allerdings ſchneller als 
alles Andere hätte Hülfe bringen können. Die deutſche 
Petersb. Zeitung nennt Syrien eine Feuerprobe der 
engliſch⸗franzöſiſchen Allianz und freut ſich, daß die 
ſyriſche Angelegenheit jedenfalls England ſehr unange⸗ 
nehm ſein muß. 


fallenen Gräuelthaten. In allen dieſen Mittheilungen Der „Schl. 3.“ wird aus Petersburg vom 13. 
ohne Ausnahme wird über die Läſſigkeit der türkiſchen] geſchrieben: Engliſche Blätter wollen ſowohl von einer 
Behörden bittere Klage geführt. — Conſul Brant in] unbeſchreiblichen Begeiſterung im Volke für einen Krieg 
Damascus und die Meiſten der anderen Conſuln bit⸗ gegen die Ungläubigen, wie von wirklich vorgenomme⸗ 
ten die Regierung um Geldſendungen zur Unterſtützungſenen Rüſtungen wiſſen. Was die letzteren betrifft, fo 
der Verlaſſenen und Verwaſſten. — Ueber den zwiſchenf find bisher noch gar keine Maßregeln bekannt gewor⸗ 
den Chriſten und Druſen abgeſchloſſenen Friedensver-⸗] den, welche darauf hindeuten, und ſolche laſſen ſich in 
trag bemerkt der britiſche Conſul in Beirut folgendes:] Rußland viel weniger unterdrücken, als anderswo, da 
„Es iſt wohl überflüſſig zu verſichern, daß die Bedin- Jes nöthig iſt, Lieferungen auszuſchreiben und die Trup⸗ 
gungen dieſes Friedens den Chriſten aufgedrängt wor⸗ pen aus ſehr weiten Entfernungen allmalich in Marſch 
den find, denn aus freien Stücken konnten fie ihrenf kommen. Allerdings werden nach Polen Truppen zu 
Ruin unmöglich beſiegeln. In der That beſchränken] den bevorſtehenden Manövern zuſammengezogen, aber 
ſich die Unterſchriften der Chriſten auf den Kaimakan über deren Zahl und Zweck wird man doch wahrſchein⸗ 
und kleine Unterbeamte.“ lich an der polniſchen Grenze ziemlich genaue Aus⸗ 

In der Nachtſitzung des Unterhauſes vom 18. kunft haben. Was die Begeiſterung anbetrifft, ſo thut 
theilte Lord Palmerſton mit: Die Inftructionen des bri⸗ allerdings die Geiſtlichkeit alles Mögliche, um fie auf: 
tiſchen Commiſſärs für Syrien (Dufferin) lauten recht zu erhalten und für Bosnien iſt ſogar ziemlich 
dahin, die durch die Drufen verkauften Frauen zu be⸗ viel geſchehen, aber noch bei weitem nicht ſo viel wie 
freien, den Zuſtand Syriens zu prüfen und ein neues in England oder Frankreich bei großen Unglücksfällen, 
Regierungs ſyſtem vorzuſchlagen. 3. B. bei einer Ueberſchwemmung, geſammelt wird. 


Schließlich durfte die Verſammlung Fragen an Die Sprecher und Sprecherinen dieſer Partei gehen 
den Geiſt ſtellen, die fofort im Pluralis majestaticus unermüdlich agitirend im Lande umher und halten 
mit der Würde von unfehlbaren Excathedra-Ent⸗ Anti⸗Slavety⸗ und Womens⸗Rights⸗Meetings. Bei 
ſcheidungen beantwortet wurden. Die Geiſter zogen ſich ſolchen Verſammlungen wird oft ein weiblicher Präfi- 
recht gut aus der Affaire. Die kitzliche Frage z. B. dent ernannt und manche der Rednerinen ſind ſo freund⸗ 
über den Charakter Daniel Webſter's — des großen lich — oder vielleicht ſo ſtolz —, die gewöhnliche An: 
amerikaniſchen Redners, der als der Stolz der Natſon rede: „Ladies and Gentlemen“ in „Gentlemen and 
nicht ſcharf getadelt, als Parteigenoſſe der Skla⸗ Ladies“ umzukehren, vielleicht um das ihrer Anſicht 
venhalter aber auch nicht unbedingt gelobt werden nach ſchwächere Geſchlecht voranzuſtellen. 
durfte — beantworten fie dahin, er habe jetzt im Ich muß leider geſtehen, daß mir die meiſten auch 
Jenſeits) über manche Dinge ein richtigeres Urtheil dieſer Rednerinen keinen angenehmen Eindruck hinter⸗ 
als früher. 8 laſſen haben. Bei einem Anti⸗Slavery⸗Meeting z. B. 

Die ganze Sache, die von manchem für einen bemerkte ich auf der Plattform hinter der Rednerbühne 
bloßen Humbug gehalten wird, erſchien mir vielmehr eine kräftige, ehrwürdig ausſehende Dame in Schwarz. 
als eine jener traurigen geiſtigen Verirrungen, die im: Ihr Haar war grau, obwohl ſie gewiß noch nicht 50 
mer bei Menſchen Anklang finden, bei denen Mangel Jahre alt war. Auf ihrem Antlitz lag von Anfang 
an wiſſenſchaftlicher Bildung mit einem Triebe zu an eine dunkle Gewitterwolke, das unverkennbare Bor: 
ſelbſtſtändigem Denken zuſammentrifft. zeichen eines bevorſtehenden oratoriſchen Unwetters. Sie 

Die zweite, bedeutendere Claſſe von Rednerinen, ſprach mit Würde und Gefühl, aber während ſie ſprach, 
die der politiſchen, gehört ausſchließlich den Reihen entſtand auf ihrer linken Wange ein großer, ſcharfge⸗ 
einer politiſch und religlös radicalen Partei an, deren zeichneter hochtother Fleck, der ſich bis zum Hals her⸗ 
Führer Garriſon und Wendell Philipps, zwei wirklich unterzog, während rings herum alles Freibeweiß war. 


bedeutende Männer, und deren politiſches Glaubens⸗ 
bekenntniß Abſchaffung der Sclaverei und politiſche und 
ſociale Gleichſtellung der Frauen iſt. Sie verlangen 
für die Frau das Stimmrecht und Zulaſſung zu den 
höchſten Bildungs anſtalten ſowohl wie zu allen Br: 
rufsarten, die ihr conveniren. 


Eine andere, die ich bei einer ähnlichen Veranlaſſung 
hörte, hatte ihr Concept vor ſich und declamirte dar⸗ 
aus in einem fo pathetiſch einſchläfernden Tone, daß 
ich auf einem Schul⸗Redeactus zu fein glaubte. 

„Am g ößten ſollten die Frauen billig fein, wenn 
ſie in ihrer eigenen Sache reden. Eine ſolche Womens 


und dem Herzog von Modena, ſammt einer glaͤnzen⸗ 
den Suite der Generalität, welche Se. kaiſ. Hoh. bei 
deſſen Pallaſt erwarteten. Nach erfolgter kirchlicher 
Function, während welcher die Salven gelöst wurden, 
erfolgte die Defilirung der Truppen vor JJ. kaiſ. HH. 
Die Parade, welche von der ſchönſten Witterung be⸗ 
günſtigt war, endete um 9½ Uhr Vormittags. Eine 
überaus zahlreiche Zuſchauermenge hatte ſich bei dieſer 
Feier eingefunden. Dem um 11 Uhr ſtattgehabten 
Hochamte im Stephansdome, welches Se. Em. der 
Cardinal⸗Fürſt⸗Erzbiſchof Rauſcher celebrirte, wohnte 
der geſammte hohe Reichsrath, an deſſen Spitze ſich 
Se. kaiſ. Hoh. Erzherzog Rainer befand, bei. Ferner 
waren anweſend die HH. Miniſter, die Oberſthofämter, 
die Staatsbeamten, der Statthalter, Polizeidirector, 
Bürgermeiſter Frhr. v. Seiller, und endlich der Ge⸗ 
meinderath der Reichshauptſtadt Wien. 

Ihre Majeſläten der Kaiſer und die Kaiſerin wer⸗ 
den nach Ihrer Rückkehr aus Poſſenhofen das kaiſer— 


— 


im Winter gewöhnlich das Arrangement eines Curſus 
"früh, dur 


aus allen Theilen des Landes Männer und Frauen, triebe 


von Vorleſungen übernehmen. Dazu werden dann 


die als Lecturers Renommee haben, berufen, und da 
dieſe Art von Unterhaltungen bei dem mittleren Pu⸗ 


„Zeit ſolid geworden und hatte ſich 


die Stabilität des Befindens des hohen Kranken ge⸗ 
ſtatteten, die Spazierfahrten im Wagen wieder aufzu⸗ 
nehmen. Sie wirkten ſichtlich wohlthuend und anregend 
auf Se. Majeſtät. 

In Berliner militäriſchen wie politiſchen Kreiſen 
nimmt man an, daß die plötzliche Berufung des Kriegs⸗ 
miniſters zu dem Prinzen⸗Regenten nach Oſtende in 
Verbindung ſteht mit den jüngſten Würzburger Be⸗ 
ſchlüſſen in Bezug auf die Bundes⸗Kriegsverfaſſung. 

Der König von Württemberg iſt am 15. d. 
von Baden-Baden, wo er ſeit dem 15. Juni zur 
Badecur weilte, nach Stuttgart zurückgekehrt. 

Die „K..“ ſchreibt aus Kaſſel 16. d.: Geſtern iſt 


blikum in hoher Gunſt ſteht, ſo iſt das Lyceum neben 
der Preſſe und der Kanzel eine bedeutende, die öffent⸗ 
liche Meinung beſtimmende Macht. Männer wie Agaſ⸗ 
ſiz, Bayard Taylor, Beecher ziehen umher und halten 
Vorleſungen, und Lecturers von Profeſſion präpariren 
ſich jeden Sommer eine neue Vorleſung, mit der ſie 
dann im Winter oft an 60—70 verſchiedenen Orten 
die Runde machen. Bei dem durchſchnittlichen Hono⸗ 
rar von 50 Dollars für jede Vorleſung machen ſie ein 
hübſches Geld, wahrend 900 für die arrangirende Ge⸗ 
ſellſchaft noch ein netter Profit abfällt. 

Voran in der Reihe der weiblichen, Sur 
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Lola Montez, glorreichen au f en geworfen, ihre, 
„Worldwide experience among Vor and uperors“ 
in „Lectures“ zu verwerthen. Voriges Jahr reiste 
ſie nach England und De dort Vorleſungen up 
Amerika, dann kam fie dt ric UNd hielt hier Vorleſan 
gen über Englanb, Zetzt iſt fie in einer anderen 
other world.“ ; 
Eine andere derartige Dame iſt Grace Greenwood 
eine ziemlich fruchtbare Schriftſtellerin iſt. Sie 
wohlhabender Familie, aber die Aeltern ver? 
gi die gedrückte Lage ihrer Familie hat . 
fentlichen Schauſtellung ihrer Talente ge 


Man kann ſich manches b ſich 
. gefallen laſſen, aber 
von einer Frau einen wiſſenſchaftlichen Vortrag halten 


armten 


Die in Frankfurt ta. M. tagende Poſtconferenz 
geht ihrem Ende entgegen und wird wahrſcheinlich 
dieſe Woche ihre letzte Sitzung halten. Der Poftver: 
kehr verdankt derſelben eine Reihe neuer Feſtſetzungen; 
eine Ermäßigung der Fahrpoſttaxe iſt in zweifacher 
Beziebung beſchloſſen worden, indem der höchſte Satz 
auf Entfernungen über 40 Meilen von 25 auf 21 
Kreuzer (von 7 auf 6 Sgr.) und ferner das Werth⸗ 
porto dadurch herabgeſetzt worden iſt, daß dasſelbe 
künftig 50, 100, 200 Thaler u. ſ. f., ſtatt wie ſeither 
für 40, 80, 160 Thaler u. ſ. f., erhoben werden ſoll. 
Eine geringere Localbrieftaxe für ganz nahe Orte iſt 
nicht angenommen worden. 0 

Gegen den katholiſchen Verein in Freiburg iſt 
eine polizeiliche Unterſuchung eingeleitet. 


Schweiz. 


Am 15, Auguſt iſt auf ihrem Gute Elfenau bei 
Bern die Großfürſtin Anna Feodorowna, geborne 
Prinzeſſin von Sachſen Coburg⸗Gotha und ältefte 
Schweſter des Königs Leopold von Belgien, geſtorben. 
Die Großfürſtin war am 23. Septbr. 1781 geboren 
und hatte im Februar 1796 den Großfürſten Conſtan⸗ 
tin, Bruder Kaiſer Alexander I., geheirathet, von dem 
ſie am 20. März 1820 geſchieden wurde. 

Frankreich. 

aris, 16. Auguſt. Geſtern, am Marjä⸗Himmel⸗ 
fahrts⸗ und zugleich Napoleons⸗Tage, feierte die Preſſe. 
Das amtliche Blatt iſt am Morgen erſchienen, um 
Ordensverleihungen und ſonſtige Gnadenerweiſungen 
zu verkünden. Die Stadt Paris hat vorgeſtern das 
gewöhnliche Napoleons : Diner gegeben. Der Seine: 
Prälect brachte dabei den Trinkſpruch auf den Kaiſer, 
die Kaiſerin und den kaiſerlichen Prinzen aus. „Heute, 
wo, Dank dem Kaiſer, der Name Frankreichs überall 
mächtig und geachtet iſt, ſagte er unter anderem, kön⸗ 
nen wir uns nicht ängſtlichen Befürchtungen hingeben, 
weil an gewiſſen Seiten der Horizont noch von fernen 
Gewölken umzogen iſt. Wir haben nicht vergeſſen, daß 
der Beruf, das eigenſte Leben unſerer Nation unun⸗ 
terbrochenes Handeln iſt. Dankbar für die Vergangen⸗ 
heit, ſicher in der Gegenwart, hoffnungsreich für die 
Zukunft, huldigen wir dem Kaiſer, deſſen auswärtige 
Politik, ſtolz und hochherzig, eminent franzöſiſch 15 
welcher im Inneren durch ſeine mächtige Anregung die 
beſcheidenſten Fragen, ſo wie die ſchwierigſten Probleme 
der Volkswirthſchaft befruchtet und den die Staats: 
männer anderer Nationen, ſtatt ihn um ſeinen Ruhm 
zu beneiden, beſſer thäten, nachzuahmen, zum Vortheile 
ihres Landes, zum Glücke ihrer Bürger und zum Wohle 
der Menſchheit!““ — Für die ſyriſchen Chriſten find 
beim „Moniteur“ bis jetzt 198.564 Fr. gezeichnet wor⸗ 
den. — Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, wä⸗ 
ren die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland 
merklich erkaltet. — Prinz Napoleon wird ſich in ei: 
nigen Tagen auf der Dampfcorvette „Cavan“ einſchif⸗ 
fen; er ſoll ſich vorläufig nach Schottland begeben; doch 
weiß man nicht, ob ſeine nach Aegypten beabſichtigte 
Reife aufgegeben worden iſt. — Man fagt, die Re 
gierung habe die Abſicht, einen Geſetzvorſchlag auszu⸗ 
arbeiten, deſſen Zweck eine Herabſetzung des Woh⸗ 
nungszinſes von Paris fein fol. — Eine der Folgen 
des Aufenthaltes Napoleon's III. im Lager ſoll eine 
neue Umgeſtaltung der Infanterie-Uniformirung ſein.— 
Der Kaiſer iſt ſeit geſtern Morgens in St. Cloud zurück. 
— Die Kaiſerin war ſchon am Morgen in St. Cloud 
von ihrer Badereiſe wieder angekommen. — Das Na⸗ 
poleonsfeſt iſt geſtern wenig vom Wetter begünſtigt 
geweſen. — Geſtern hat der Miniſter der Auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten zu Ehren des kaiſerlichen Feſtes 
ein großes Diner veranftaltet, welchem außer ſämmt⸗ 
lichen beim hieſigen Hofe beglaubigten Miflionshäup: 
tern auch die Herren Manna und de la Greca beige⸗ 
wohnt haben. Der paͤpſtliche Nuntius brachte die Ger 
ſundheit des Kaiſers aus, und Herr Thouvenel erwie⸗ 
derte mit einem Toaſte auf alle befreundete Souve⸗ 
taine deren Vertreter gegenwärtig ſind. Wie von guter 
Seite verſichert wird, ſind die Cabinette von Peters⸗ 
urg und Paris in Unterhandlung wegen eines Han⸗ 
delsvertrages. Der Zweck eines Handelsvertrages iſt, 
dem ruſſiſchen Getreide wohlfeileren Eingang in Frank⸗ 
reich zu verſchaffen, mit anderen Worten die Wandel⸗ 
ſcala aufzuheben. Es heißt, daß auch Preußen und 
den Vereinigten Staaten ähnliche Verträge werden 
angeboten werden. Die politiſche Tragweite dieſer 


zu laſſen, iſt unter Umſtänden peinlich. Indeß find 
bier in Amerika die Frauen oft viel beſſer gebildet als 
die Männer, die in dem geſchäftlichen Treiben auf⸗ 
wachſen und aufgehen; und ferner ſind die amerikani⸗ 
chen Lectures weniger auf ſtoffliche Belehrung als 
auf Amuſement durch pikante Reflexionen und Anecdo⸗ 
ten und auf rhetoriſchen Ohrenkitzel berechnet. 

In Erwägung aller dieſer Umſtände gebot ich mei⸗ 
nem männlichen Stolz für einige Stunden Schwei⸗ 
den und folgte den Lockungen meiner Neugierde in 
die Vorleſung von Mrs. Groce Greenwood über „He. 
ism in common life“. 

1 Ich fand eine ſchöne, blühende, majeſtätiſche Frau 
in mittleren Jahren. Ihr Gegenſtand war glücklich 
gewählt und im Ganzen anziehend durchgeführt. Be⸗ 
unders gelungen brachte fie die alte G eſchichte von den 
„eibern von Weinsberg an, indem fie zu denſelben 
e ſchwächlichen verzärtelten Amerikanerinen, die in 
der ähnlichen Situation wohl den Muth haben wür⸗ 
en, mit dem Gatten zu ſterben, nicht aber die Fä⸗ 
lagkeit, den gewichtigen Eheherrn auf ihren Rücken zu 
„den, in einen wirkſamen Contraſt ſetzte. Aber auch 
libr trat die Schwäche des Geſchlechts hervor Ihre 
timme zitterte, bis ſie in Fluß kam, von heftiger 
ufregung und ein unendlich füßes Lächeln das faſt 
icht von ihren Zügen wich, konnte einen Zuhörer der 
nicht auf ſeiner Hut war, in Gefahr bringen, in Sen⸗ 
Mentalität zu zerſchmelzen. n 2 


Verträge, fallb fir zu Stande kämen, darf wohl nicht glich ireiwiligen Schützen und gedienten Militärs und 


erſt hervor gehoben werden. Die Unterſuchung des 
hohen Handelsrathes bezüglich der Ausführung des 
Handelsvertrages mit England wird am 24. d. M. 
beendigt ſein. Die letzte Sitzung beſchäftigte ſich mit 
den Seidenwaaren, und die Handelskammer von Lyon 
hat ſich für möglichſt große Freiheit in dieſer Bezie⸗ 
hung ausgeſprochen. — Fürſt Metternich und der 
Prinz von Reuß, welcher ſeit Pourtalès Abreiſe die 
preußiſche Geſandtſchaft vertritt, hatten vorgeſtern eine 
lange Unterredung mit dem Kaiſer im Lager von 
Chalons. — Graf Pepoli hat Paris verlaſſen und ift 
wieder nach Italien zutückgekebet. — Der ehemalige 
Vertreter und Marquis Sergeant Boichot iſt nach Si⸗ 
cilien gegangen, um in Garibaldis Armee Dienſt zu 
nehmen. 

Den „H. N.“ wird aus Paris vom 16. gemel⸗ 
det: Wegen eines ruſſiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertra⸗ 
ges über freie Einfuhr von Getreide find Unterhand⸗ 
lungen angeknüpft. Fürſt Metternich und Thouvenel 
ſtellen das Vorhandenſein der mehrerwähnten Rech⸗ 
berg'ſchen Note wegen einer eventuellen Intervention 
Oeſterreichs in Italien in Abrede. Garibaldi kund⸗ 
ſchaftet längs der neapolitaniſchen Küſte. Graf Aquila, 
der Oheim des Königs von Neapel, hat feine Päffe 
erhalten und iſt von Neapel abgereiſt. Es beſtätigt 
ſich, daß der Belagerungszuſtand in Neapel procla⸗ 
mirt iſt. 

Aus dem Umſtande, daß Herr v. Balabine, au⸗ 
ßerordentlicher Miniſter (envoyé extra- ordinaire) 
Rußlands in Wien, zum Botſchafter (o mbassadeur) 
befördert worden iſt, ſchließt man in Paris, der „Oeſt. 
Zig.“ zufolge, auf die Annäherung Rußlands an Di: 
ſterreich und auf das Einvernehmen der drei nordiſchen 
Großmächte. Freilich hören gutunterrichtete Perſonen 
nicht auf, vor der Abſichtlichkeit zu warnen, mit wel- 
cher dort die Nachricht von weſentlichen Differenzen 
zwiſchen Frankreich und Rußland ausgeſtreut wird, 
und darauf hinzudeuten, daß damit nur ein abgekar⸗ 
tetes Spiel maskirt werden ſolle. Dieſe Warnung ver⸗ 
dient jedenfalls ſo lange Beachtung, als von einem 
wirklichen Anſchluß Rußlands an die deutſchen Groß⸗ 
mächte noch nichts Poſitives bekannt iſt. 

Einem on-dit der „NZ.“ zufolge habe der Prinz 
Napoleon ſofort nach dem Tode ſeines Vaters Jerome 
deſſen Familienpapiere nach London geſandt und an 
einem ſichern Otte dort deponirt, namentlich eine eigen⸗ 
händige Erklärung des Königs von Holland über feine 
ehelichen Verhältniſſe, deren Bekanntwerden der kaiſer⸗ 
lichen Dynaſtie nicht wünſchenswerth fein würde. 


Großbritannien. Bid 

London, 16. Auguſt. Die „Times“ ſchreibt in 
ihrem geſtrigen City⸗Artikel: „Laut Berichten aus Ale⸗ 
randria hat die ägyptiſche Regierung, die ſich ſchon 
ſeit einiger Zeit in Geldverlegenheiten befindet, von 
Paris aus eine Anleihe von 800.000 L. erlangt, die 
das Haus Lafitte vermitteln ſoll. Der Zinsſuß fo 
6 pCt. betragen, und der Umſtand, daß die Anleihe 
ohne irgend welche Sicherheit gegeben wird, hat einer 
Meinung, die ſich ſchon gleich bei Anfang der Unter⸗ 
handlungen geltend machte, noch mehr Eingang ver⸗ 
ſchafft, der Meinung nämlich, daß der Kaiſer Napo⸗ 
leon das Geld vorſchieße und ſo ſeinen Einfluß über 
den Bices König, der ſchon durch die unvorſichtige Weiſe, 
wie ſich Se. Hoh. auf das Suez⸗Canal-Project einließ, 
bedeutend geworden war, noch vergrößern werde. Wie 
aus Conſtantinopel gemeldet wird, hieß es dort, einige 
europäiſche Mächte ſeien nicht abgeneigt, eine neue tür⸗ 
kiſche Anleihe zu garantiren, und es wird hinzugefügt, 
daß, wenn das Reich wirklich aufrecht erhalten werden 
ſolle, eine derartige Maßregel eine Nothwendigkeit ſei. 
Nur ſoviel läßt ſich jedoch ſagen, daß die Zeit für 
halbe Maßregeln vorbei iſt, daß wenn überhaupt etwas 
geſchehen fol, die Maßregeln einen umfaſſenden, ſoli⸗ 
den und ſtaatsmänniſchen Charakter tragen müſſen und 
daß im entgegengeſetzten Falle die engliſchen Capitali⸗ 
ſten ſich nicht ſchnell genug entſchließen können, jenen 
Zuſammenſturz ruhig herankommen zu laſſen, welcher 
allein die Möglichkeit eines beſſeren Neubaues herbei⸗ 
führen kann.“ — Der unter Garibaldi dienende engli⸗ 
ſche Capitän Edward Styles iſt jetzt in London und 
hat einen ſehr wichtigen Brief Garibaldi's aus Milazzo 
vom 2. Auguſt veröffentlicht, wobei er erklärt, er fei 
bereit, jede Auskunft zu geben, wenn Jemand zu dem 
Heere Garibaldi's zu ſtoßen Luft haben ſollte, nament⸗ 


Schließlich muß ich noch einer ungewöhnlichen und 


beſonders rührenden Scene erwähnen, der ich beizu⸗ 
wohnen Gelegenheit hatte. In einer Methodiſtenkirchef lich 
in Rocheſter im Staate Neuvyork trat vorigen Winter den 
eine Indianerin aus Canada als Rednerin auf. Sie befördern. 


war die Tochter eines Häuptlings, war, wie ſie ſelbſt 
ſich ausdrückte, als Kind wie ein wildes Rebhuhn im 
Walde umhergeſprungen, war dann aber mit ihrer 
Familie getauft worden und hatte einen guten Schul⸗ 
unterricht genoſſen. Ihr Name bei den Indianern war 
Upright woman; fie war mit einem Prieſter verheitathet 
und hatte ſich auf den alten Beſitzungen ihres Stammes 
eine ſchöne Farm urbar gemacht, die ihr ſelbſt von den eng⸗ 
liſcen Beamten unter dem Vorwande entriſſen wer⸗ 
den follte, daß Indianer überhaupt keinen Grnndbeſitz 
baben könnten. Sie hatte ſich auf den Weg zur Kö⸗ 
MIN Victoria gemacht, um da ihr Recht zu ſuchen, 
und verſuchte durch die Theilnahme der Amerikaner 
das Reiſegeld aufzubringen. Sie las einen ziemlich 
langen Aufſatz vor, in dem ſie in ſehr klarer und in⸗ 
tereſſanter Weiſe die ganze Sachlage, die mannichfa⸗ 
chen Unbilden der habfüchtigen Engländer gegen ihren 
Stamm darſtelle. Sie war eine ſehr ſtaktliche Frau 
in mittlern Jahren, ihre Kleidung, mit Ausnahme ei⸗ 
nes kleinen Hütchens mit ſchmalem Rande, das die 
Indianerinen gern tragen und das ſie während ihres 
Vortrags auf dem Kopfe behielt, ganz europäisch. 
Ihre Stimme hatte, wie ihre ganze Erſcheinung, in 


ſchifffahrt ab, gleichzeitig will die Regierung auf ihıe Kofen 
das Flußbett von 85 Holzverrammelungen, die ſich nach dem 
Berichte des Herrn Bielißski zwiſchen Czartorya und Nizniöw 
befinden ſollen, reinigen. Die Koflen dieſer Reinigung werden 
gegen 4000 fl. 8. Währ. betragen. Die Koſten der weiteren 
Reinigung des Fluß bettes zwiſchen Niinigw und Okopy werden 
auf 32,000 fl. 5. W. angegeben. Die Regierung geht ferner 
darauf ein, die Ufer des Cuſſes mittelſt theils gemauerten, theils 
aus Faſchinen gebauten Schleuſen an den Orten zu befeſtigen, 
wo der Fluß ſich zu ſehr ausbreitet und verflacht um ihn auf 
dieſe Weiſe einzuengen und zu vertiefen. Eine größere Vertie⸗ 
fung und weitere Reinigung des Fluß bettes betrachtet das Mi⸗ 
niſterium als nicht durchaus nothwendig und müßte event. die 
Geſellſchaft dies auf eigene Hand ausführen. In Bezug auf die 
Regulirung des Fluß beltes hat ſich das hohe Ministerium detail: 
lirte Pläne und Koſten⸗Anſchläge vorlegen affen. In Rückſicht auf 
die obigen Entſchließungen der Regierung, hat die Dampfſchiff⸗ 
fahrte⸗Geſellſchaft auf dem Dnieſter an die k. k. Statthalterſchaft 
die Bitte geſtellt, ihr die verſprochene Conceſſion ertheilen, ſowie 
die Rechte der Geſellſchaft für den Fall ſicherſtellen zu wollen, 
daß andere, zum Zwecke der Dampfchifffahrt auf dem Duieſter 
ſpater gebildete Geſellſchaften, die jetzt ausgeführten Arbeiten und 
ausgelegten Koſten zu ihrem Nutzen ausbeuten ſollten. 

Paris, 17. August. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 68 10. 
4½½perz. 97.75. — Staatsbahn 485. — Credit-Mobilter 683. — 
Lombarden 475. — Oeſterr. Kred.⸗Aktien 362. — Conſols mit 


93 gemeldet. 

Paris, 18. Auguſt. Schlußcourſe: Zperz. Rente 67.95. — 
4½ perz. 97.85. — Staatsbahn 483. — Credit⸗Mob. 677. — Som- 
on 473. — Oeſterr. Kredit⸗Act. 367. — Conſols mit 93 ges 
meldet. 

London, 17. Auguſt. Schluß⸗Conſols 93. — Silber 61% 
Eombarb-Dient 1745 rer 3 
en, 17. Auguſt. National⸗Anlehen zu 5% 78.90 Geld 

19.10 Madre — Neues Aelehen 92.75 C. 38.9. „ Halt 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 69.— G. 79 50 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 804.— G. 805.— W. 
andel und Bun & 200 fl. öfterr. 
F N . — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
1000 fl. EM. 1855.— G. 1857.— W. — der Galiz.⸗Karl 
%) Einz. 161 50 G. 
— Wechſel @ N auf: at a. M., für 

. 111. . — London, fü 
10 Pfd. Sterling 130.— G. 130.25 W. — K. Mamdaialen 
6.24 G. 6.25 W. — Kronen 17.95 G. 17 97 W. — Napo- 
Ri 10.46 ©. 10.48. W. — Ruff. Imperiale 10.72 G 
10 


Krakau, 17. Auguſt. Auf dem geſtrigen Krakauer Markte 
wurden nachſtehende Preiſe in öſterr. Währung für den Metzen 
durchſchnittlich gezahlt: Alter Weizen 6.60 fl., neuer Weizen 5 fl. 
altes Korn 4 fl., neues Korn 3.75 fl., Gerſte 3 fl., Hafer 1.75 fl., 
Kartoffeln (neue) 1.90 fl. Für den Zentner Heu 90 kr., für den 


daß es Garibaldi's ſehnlicher Wunſch ſei, fo viele Eng⸗ 
länder als nur möglich um ſich zu haben. 
talien. 

In dem Miniſterrathe, der am 13. Aug. zu Turin 
gehalten worden, iſt laut dem Eſpero beſchloſſen wor⸗ 
den, ſich auf alle Eventualitäten gefaßt zu machen, 
jedoch den Weg einzuſchlagen, den Farini's Rundſchrei⸗ 
ben andeutet. . 

Mit dem „Aventino“ ſind am 16. d. abermals 
1000 Freiſchärler unter Oberſt Pianciani ſammt Ge⸗ 
neralſtab von Genua abgegangen. In der Romagna 
haben viele Gemeinde = Verwaltungen ihre Entlaſſung 
eingereicht, um nicht bei der Rekruten⸗Aushebung mit⸗ 
wirken zu müſſen. 

Nachrichten aus Neapel vom 16. d. zufolge ſind 
1500 Garibaldianer in Calabrien gelandet und mit 
2000 Inſurgenten in den Bergen zuſammengeſtoßen. 
Der Advocat Leopardi iſt zum Minifter für Berlin er: 
nannt worden. Der Graf und die Gräſin von Aquila 
ſind am 18. d. in Marſeille eingetroffen. 

Durch die „Opinione“ vom 17, wird die Nachricht 
von der Landung Garibaldi's mit 78000 Mann auf 
dem Feſtlande foͤrmlich dementirt. Bis 11. haben nur 
kleine Ausſchiffungen von je 60 bis 80 Mann ſtattge⸗ 
funden. In Neapel herrſcht Ruhe. 

Aus Neapel, 14. d., erfährt die „Indep. beige”: 
Die Haltung der Nationalgarde iſt gut. Es ſind 
Fregatten von Caſtellamare ausgelaufen, um den gari⸗ 
baldiſchen Dampfer, welcher das neapolit. Linienſchiff 
angriff, zu verfolgen. , 

Aus Neapel, 7. meldet die „A. Z.“: Die ganze 
Regierung iſt nun perſonificirt in Pianelli, der nun⸗ 
mehr das Haupt aller Streitkräfte zur Vertheidigung 
des Reiches iſt. Er iſt der einzige General, der ſein 
Corps in guter Disciplin und feſt zu erhalten wußte, 
und genießt das Vertrauen des Herres. Bosco wurde 
zum General und zum Befehlshaber einer Diviſion in 
Calabrien ernannt. Es beftätigt fi, daß die Regie⸗ 
rung mit Lamoricière einen Vertrag abgeſchloſſen hat 
zu gegenſeitiger Heeresvereinigung und Hülfeleiſtung. 
Geſtern lief in unſern Gewäſſern eine piemonteſiſche 
Fregatte ein; die Mannſchaft verließ dieſelbe, kam in 
die Stadt, und alſogleich war ſie der Gegenſtand der 
Aufmerkſamkeit des Volkes, das zuſammenlief und ihr 
ſeine Sympathien kund that. Man ſpricht hier allge⸗ 
mein davon, daß der Graf von Syracus einen Se⸗ 
cretair nach Paris geſendet habe, um Napoleon um 
deſſen Unterſtützung und Protection anzugehen, damit 
er mit Victor Emanuel ein Abkommen treffen könnte. Er 
verlangt den Titel eines Vice⸗Königs von Sicilien, eine 
Million Franken Einkünfte und die Stelle eines Ge⸗ 
nerals der Armee, und verſpricht dagegen ſogleich Nea⸗ 
pel zu verlaſſen und nach Turin zu gehen, dagegen 
tüchtige Agenten zu beſtellen, welche das Volk zu 


öſterr. Währung 
86.— verlangt, 85— bez. — Grundentlaſtungs⸗Obliaationen — 


Gunſten der Annexion bearbeiten. Sogar der Kaiſer Az: ee eh de is 
Napoleon fol diefe Anträge mit Verachtung zurückge⸗ Linz: kr 2 Hp 22 
wieſen haben; er hat den Secretair ohne Antwort Brünn: 18 87 60 64 77. 
entlaſſen und Brenier geſchrieben, dem unglücklichen Dfen: 34 46 84 48 87. 
Monarchen davon Mittheilung zu machen. Trieſt: 51 30 36 17 21. 


. nn 
[Eingeſendet.] Sonnabend, 18. Auguſt, fand zu Ehren 
des Geburlsfeſtes Sr. k. k. Apoſtoliſchen Mafeſtät auf den Flu⸗ 
ren von Sierndorf nächſt Stockerau die erſte Ausrückung in 
der neuen Krakuſen- Uniform des k. k. Freiwilligen ⸗Uhlanen⸗Me⸗ 
giments ſtatt, wobei der hochw. Andreas Kutrzeba, Regiments⸗ 
Kaplan, zu Pferde, eine dem hohen Tage und der erſten Natio- 
ralitäts-Abfuflirung (rothe viereckige Kappen mit einer Feder, 
blaue Kurtfa und blaue Pluderhoſen) entſprechende Rede hielt, 
= — m — im Freien abſang, wornach die vom Herrn 
erſten Ludwig Pulz angeordnete Deſilade der 
3 Divifionen. folgte, f der aufgeßellien 


Ein Neapler Brief der „A. 3.“ vom 9. d. mel⸗ 
det: Man fagt, daß die Königin⸗Wittwe auf einem 
ſpaniſchen Schiffe Neapel verlaffen habe. Gewiß iſt 
es, daß Mazza, Governa, Murena und Faraone Päſſe 
erhalten haben und ſchon nach Trieſt abgereiſt ſind. 
Dem Geſandten Manna wurde die große Kette des 
Conſtantinians⸗Ordens überſandt. Unter dem 2. Au⸗ 
guſt verſandte Romano ein Rundſchreiben an die In⸗ 
tendanten, indem er ſie aufmuntert, zu öffentlichen Ar⸗ 
beiten, Straßen, Kirchhöfen ꝛc., und ein langes Gut⸗ 
achten des Directors Carbonelli an das Juſtizmini⸗ 
ſterium über die Kerker und eine beſſere Verwaltung 
derſelben. Die Ungewißheit iſt wirklich eine namen⸗ 
loſe. Der Krieg vor den Thoren; kein Morgen iſt 
ſicher, keine Nacht geheuer — dies iſt der wahre Zu⸗ 
ſtand Neapels, das einmal weiß, was es heißt, am 
Abgrund ſtehen. 


— . — .. — — 
Handels: und Vörſen Nachrichten. 


Einer Correſpondenz des „Czas“ aus Lemberg zu Folge, 
iſt auf das bezügliche Geſuch der Actionäre der Dniefter Danıpf. 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft nunmehr die Antwort der Regierung er; 
folgt. Di eſelbe iſt un bereit der Sorietät die Conceſſion unter 
der Firma: „Galiziſche Geſellſchaft der Dampfſchifffahrt auf dem 
Dnieſler“ zu 5 — en, ſchlagt jedoch das Geſuch um Ertheilung 
eines ausſchließlichen Privilegiums zur Unterhaltung der Dampf⸗ 


ſcharfem Contraſt gegen das ſichere, kecke Auftreten, kommen laſſen, wenn mich nicht Furcht vor der Strafe und die 
der Amerikanerinen, eine klagende, für mich unend⸗ ae hätte. Jeet aber iR es geſcheben, 
rübrende und angiebende , . Aanı u Din Base at wie 
gab ich einen Obolus, um ihr Unternehmen zu] fein, werden, bitte ich um Ihre gütige Erinnerung, — = 
An Wort von Ihnen würde mich dann wieder in Freiheit 
14 . 
Ein Sohn des bekannten Profeſſore Lepſius in Berlin 
hat vergangenen Montag das Unglück gehabt, von einem in der 
elterlichen Wohnung befindlichen Balkon herabzuſtürzen und ſich 
fo bedeutend zu verletzen, daß man für ſein Leben fürchtet. Der 
Vater, der erſt wenige Stunden vorher Berlin verlaffen hatte, 
um ſich auf eine größere Reiſe zu begeben, wurde ſofort durch 
den Telegraphen zurückberufen. 2 

Der Mailänder „Perſeveranza“ wird von einem Pariſer 
Correſpondenten der vollftändige Inhalt jenes Bittgeſuches mit⸗ 
Peau welches neulich die HH. Dr. Rieger und Machaczek in 
prag Sr. Maj. dem Kaiſer um Bewilligung zur Herausgabe 
eines czechiſchen Journales überreicht haben. . 

** Der von der Ringmauer der Stadt Parts eingeſchloſ⸗ 
jene Flachenraum betrug unter Julius Cäſar 152,307, Julianus 
Apoſtata 387,848, Philipp Auguſt 2.328,63, Karl V. 4,491.70 
Heinrich IV. 5,678,178, Ludwig XIV. 11.088,975 Ludwig XVI. 


BETTER NET ̃ A — 7 ‚— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boezek. 
Verzeichniß der An gekommenen und Nbgereıften 

vom 18. bis 20. Auguſt 1860. 


Gutsbeſitzer: Graf Johann Dunin 
Polanowski a. Worskowice. 


Podole. Hein⸗ 
Polidor v. Rymel⸗ 


Zur Tagesgeſchichte. 


Die Familie Hurtz hat wegen Ueberführung der Leiche 
des ermordeten Karl Hurz von Rzeszöw nach Wien und deren 
Beiſetzung in 2 Erde bei den Behörden bereits die 


nöthigen Schritte gethan. 

Der Raubmörder 14 it am 13. von Wien nach 
der Strafanſtalt Karthaus bei Jiezin abgeführt worden, um das 
ſelbſt die über ihn verhängte ledenslängliche ſchwere Kerkerſtraft 
abzubüßen. Bei ſeiner Abfahrt war der Nordbahnhof von Neu⸗ 
gierigen erfüllt; die Caſſe der Nordbahn hatte wohl ſelten fo 
viele Eintrittskarten in den Bahnhof verkauft, wie an dem Tag. 
Schmitt war von zwei Gendarmen begleitet und ſtarrte die Gaf⸗ 
fer Aumpffinnig an. Bon den letzteren reichten ihm Einige Sem⸗ 
meln und ſonſtige Eßwaaren in den Waggon. Die „Donauztg.“ 
theilt, ein Schreiben mit, das Schmitt wenige Tage vor feiner 
Abführung an Hrn. Joſ. Hurtz, den Bruder des Gemordeten, ges 


a ) 33,703,307, Napoleon III. 32,880,000 Duabrat» Metres. Die 
richtet hat. Er bittet darin um Verzeihung für den unerſetzli⸗ Ausdehnung der Stadt bis an die Feſtungswerke bringt jetzt 
chen Verluſt, den er Hrn. Hurtz bereitet; derſelbe möge Alles, den Flächenraum auf 70,880,000 Quadrat⸗Metres . 


was ihm (Schmitt) gehört, verkaufen, um ſich theilweiſe damit 
zu ent gen; nur möge er der Magdalena Bichl nichts weg⸗ 
nehmen, denn dieſelbe ſei bei dieſer Sache 
habe Anſpruch auf Jedermanns Güte und 


* Lord Caithneß macht gegenwärtig mit ſeiner Frau eine 
Tour durch Schotiland in einem nach ſeinen Angaben gebauten 
Ritz unſchuldig und | Dampfwagen, von dem die ſchottiſchen Blätter Wunderdinge er⸗ 
0 ind Mitleid. Aber auch] zählen. Der Wogen jäpet durch lebhafte Straßen ohne Jeman⸗ 
um ſeine eigenen Kleider und Wäſche bittet er gleich darauf, da den zu beſchädigen, wei t raſcher aus und halt ſchneller an als 
er fie feinem Bater und Bruder ſchenken mochte, denen erſt vor ein von Pferden gezegener Wagen und fährt die ſteilßen Berg⸗ 
Kurzem das Feuer Alles verzehrt. Hr. Hurtz ſei reich, ihm ſtraßen binauf und hinab. Auf guten Wegen legt er faſt 4 deut⸗ 
würden die wenigen Gulden für die Kleider nur wenig zählen. ſche Meilen im der Stunde zurück. Ez frägt ſich freilich, ob diet 
Am Schluſſe schreibt dann Schmitt: „Ich Hätte es nie jo weit Alles auch fo ganz wahr if, a 


mts blatt. 


Kundmachung. (2003. 18) 


Von Seite ber k. k. Genle⸗Direction zu Krakau wird 
hiemit bekannt gemacht, daß wegen Ueberlaſſung und 
Verwerthung des Pferdedungers aus den zu Zablocie 
und Plaszöw mit Fuhrweſensbeſpannung belegten Stul: 
lung auf die Zeit vom I., November 1860 bis Ende 
1861 in der hieſigen k. k. Militär Bau⸗Verwaltungs⸗ 
Kanzlei, Donnerſtag den 13. September 1860 
um 10 uhr Vormittags eine Offerts⸗Verhandlung 
gegen Einbrigen ſchriftlicher verfiegeiter Offerte, unter 
nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden wird: 

1. Wird der an das Militär⸗Aerar zu entrichtende 
Betrag für die Weberlaffung des Pferdedungers pr. 

Pferd und Monat anzubieten ſein, und iſt der 
Andot mit Ziffern als mit Worten beſtimmt und 
deutlich anzugeben, worauf die Dungernutzung dem 
jenigen wird überlaſſen werden, welcher für die 
Quantität⸗Dünger, welche ſich monatlich von einem 
Pferde ergeben kann, den höchſten Preis anbietet. 
Zur Sicherſtellung des Aerars iſt eine Caution 
don Zwanzig Gulden ö. W. dem mit einer 36 kr. 
Stempel⸗Marke verſehenen Offerte beizuſchlieſſen, 
die den Nichterſteher gleich nach beendeter Ver⸗ 
handlung rückgeſtellt, vom Erſteher aber ruͤckbe⸗ 
halten, und in die Bau⸗Verwaltungs⸗Caſſa depo⸗ 
nirt werden wird. 
Nachträgliche Offerte, ſelde mögen wie immer ber 
ſchaffen ſein, werden nicht angenommen 
„Die übrigen Bedingniſſe können täglich zu den 
gewöhnlichen Amtsſtunden in der genannten Kanzlei 
Fraciskaner⸗Platz Nr. 150 eingeſehen werden. 


K. k. Genie⸗Direction. 
Krakau, am 14. Auguſt 1860. 


— 


3. 10252. Ediet. 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten, als: Frau Ge: 
leſtine de Dembickie Etterlein, Frau Emilie de Dem- 
bickie Trzeeiak und Frau 
Etterlein mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider diefelben und mehrere Andere Fr. Maria 
1. Ehe Bukowska 2. Ehe Treter als Mutter und 
Vormünderin der minderj. Maria Bukowska Erbin nach 
Michael Bukowski wegen Erkenntniß daß die aus der 
Rn: des Mathaͤus Bukowski ie 18. Se 
m 1 a obice für Nar⸗ 
eiß ne. Be Be 2 8 
pr. 240 f f. N. G. durch Verjährung erloſchen aus 
der Zahlungsordnung der Güter Zglobice zu eliminiren 
ſei und daß die Belangten die 
äußerung von Zglobice genommenen Befriedigungsfonde 
keinen Anſpruch haben, de präs. 18. Juli 1860 3. 
10252 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die Tag⸗ 
fahrt auf den 25. October 1860 um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten 
Hrn. Dr. Kanski mit Subſtituirung des Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Jarocki als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichts ordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Tarnöw, am 25. Juli 1860. 
H ² A are Tre 1008 BIETEITTETTT 


Kundmachung. (1999. 1-3) 


Vom k. k. ie in Tarnöw wird das hier: 
gerichts unterm 19. Juli 1860 3. 10040 erlaſſene Edict 
dahin ergänzt, daß ſtatt der in demſelben vorkommen⸗ 
den Worten „der unbekannten geſetzlichen Erben der Fürſten 
Woronieckie“, die Worte. „der unbekannten geſeßzlichen 
Erben des Franz Fürſten Woroniecki aus der Familie 
der Fürſten Woronieckie“, eingeſchaltet werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnow, am 2. Auguſt 1860. 


(2000. 1-3) 


Belangten unbekannt iſt, 


N. 10694. 


'Obwieszczenie. 
Tarnowski uwiadomia 


o-s3dowy Edykt 2 dnia 


N. 10694. 


C. k. Sad obwodowy 
niniejszym, czym2e tutejaz 
19. Lipea r. b. L. 10040 tak sie uzupelnia, ze 
zamiast wyrazöw: „der unbekannten geſetzlichen Erben 
der Fürſten Woronieckie, niewiadomem Epadkobier- 
com prawnem ksigcia Woronieckiego, umieszeza 


Genovefa de Dembickie a 


8 c die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 


dieß falls auf die durch Ver⸗ 


9 
| zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 


zu ihrer Vertretung und 


über⸗ unter der Vorausſetzung, 


des Franz Fürſten — 


N. 2902. Ediet. (1994. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia 
wird hiemit bekannt gemacht, daß Über Einſchreiten des 
Hrn, Ludwig Bochotnicki Ceſſionär der Frau Agnes 
Bochotnicka und Frau Maria Trunz de präs. 9. Juni 
1860 N. 2902 wegen ſchuldigen 1000 fl. EM. in Sil⸗ 
derzwanzigern ſ. N. G. in die executive Veräußerung der 
den Eheleuten Joſeph und Katharina Grayny gehörigen 
in Bochnia sub NC. 21 beſtehenden zur Hypothek die: 
ſer Forderung dienenden Realität gewilliget wurde und 
daß zu deren Veräußerung drei Tagfahrten, und zwar: 
auf den 24. September, 20. October und 16. 
November jedesmal um 9 Uhr Vormittags beſtimmt, 
wozu Kaufluſtige vorgeladen werden. 

Nachdem unter den, ob dieſer Realität verſicherten 
Gläubigern auch die dem Wohnorte nach unbekannten 
Eheleute Andreas Johann Bezardt vorkommen wird be⸗ 
züglich dieſes Executions actes für dieſelben ein Curator 
in der Perſon des Hen. Laurenz Pisch aus Bochnia 
beſtellt, und dieſelben auf dieſen Umſtand aufmerkſam 
gemacht, mit dem es ſei ihre Sache entweder ihre Rechte 
ſelbſt zu wahren, oder wegen deren Wahrung den ge: 
nannten Curator die nöthige Weiſung zukommen zu 
laſſen. f 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Bochnia, am 4. Auguſt 1860. 


Edict. (1958. 2-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Hrn. Franz Zulawski Miterben 
nach Adalbert Zukawski bücherlichen Beſitzers und Be⸗ 
zugsberechtigten der im Sandezer Kreiſe liegenden, in der 
Landtafel dom. 39 pag. 318 n. 8 här., pag. 149 n. 
11 här. und pag. 150 n. 14 här. vorkommenden dem: 
ſelben gehörigen Antheile in der IV., V. und VI. Schede 
des Gutes Szyk, Pogwizdowka, Chmielnicka und 
Lipitieka gexannt, Behufs der Zuweiſung des laut Zu⸗ 
ſchrift der Krakauer k. k. Grundentlaftungs : Minifterial- 
Commiſſion vom 5. März 1855 8. 1365 für obige Guts⸗ 
antheile definitiv ermittelten Urbarial⸗Entſchädigungscapi⸗ 
tals pr. 7804 fl. 57%, kr. M., diejenigen, denen ein 
Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht hiermit 
aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 
bis zum 24. September 1860 bei dieſem k. k. 
Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 


en Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
Lecht mie dem Capitale genießen; e 


b) Hypothekar forderung, 


wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 


00 


b zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 


dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel; 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 


| abgefendet werden. 
Zugleich wird bekannt 

die Anmeldung in obiger 

würde, ſo angeſehen werden wird 


gemacht, daß derjenige, der 
Friſt einzubringen unterlaſſen 
„als wenn er in die 


ueberweiſung ſeiner Forderung auf den obigen Entlaſtungs⸗ 
Capitalsvorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 


folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. 


dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 


nenden 


vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 


pital überwieſen worden oder im Sinne des §. 27 des 


kaiſ. Patentes vom 8. 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 16. Juli 1860. 


—————————— — — — 


N. 12253. Concurskundmachung. (984. 5) 


Im Bereiche der k. k. Finanz - Landes » Direction in 
Krakau iſt eine Förſtersſtelle I. Caſſe in der XII. Diä⸗ 
tenclaſſe mit dem Gehalte jährlicher 3 15 fl., dem Ge 
nuſſe einer Natural⸗Wohnung, dann eines Joches Garten 
und 3 Joch Wieſengrund, dem Bezuge von 10 n. ö. 
Klafter Deputat⸗Brennholz und dem Pauſchale jährlicher 
80 fl. 85 kr., dann dem Genuſſe von 1¼ Joch Wie⸗ 
fengeund zur Erhaltung eines Dienſtpferdes, mit der 


Verpflichtung zur Leiſtung einer dem Gehalte gleichkom⸗ : 


menden Dienſtkaution proviſoriſch zu beſetzen. 

Geſuche ſind, insbeſondere unter Nachweiſung der 
abſolvirten Forſikollegien, bedingten Falles des Staats⸗ 
forſt⸗Prüfung, der allſeitigen practiſchen Ausbildung im 
Rechnungs⸗ und Conzeptsfache, der Kenntniß einer ſlavi⸗ 
ſchen, vorzugsweiſe der polniſchen Sprache, und der kör⸗ 
perlichen Tauglichkeit binnen vier Wochen bei der Finanz⸗ 
Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Krakau, am 20. Juli 1860. 


Einlieferung von 5400 öſterr. 


Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 


Betheiligten im Sinne F. 5. des kaiſ. Patentes 


daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 


November 1853 auf Grund und} 


Nr. 1003. Kundmachung (2007. 2-3) 

Zu Folge der hohen k. k. Landes⸗General-Commando 
Verordnung vom 31. Juli ac. Abth. 5 Nr. 3778 wird 
am 30. d. M. Vormittags 10 Uhr in der Kanzlei der 


k. k. Militär⸗Verpflegs⸗Bezirks⸗Magazins⸗Verwaltung zu 


Podgörze eine öffentliche Offerte + Verhandlung wegen 


behalt der hohen Genehmigung abgehalten werden. 

Das Weitzen⸗-Quantum muß vom Tage der erfolgten 
Genehmigung in drei gleichen Monats-Raten zur Ein⸗ 
lieferung gelangen. 

Betreff der Qualität des zu liefernden Weitzens mit 
dem Gewichte von wenigſtens 80 Pfd. pr. Metzen, ſo 
wie betreff der Einlieferung deſſelben werden die beſtehen⸗ 
den Normen feſtgeſetzt, und es können ſelbe in der Ma⸗ 
gazinsamtskanzlei zu Podgörze in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

„Die Offerte werden ſowohl auf das ganze Quantum 
wie auch auf kleinere Partien jedoch nicht unter 200 
Metzen angenommen, und find felbe mit 10% Vadium 
verſehen in der benannten Amtskanzlei bis Schlag 12 
Uhr am Behandlungstage einzureichen. 

Später eingelangende Offerte werden unter keinerlei 
Bedingung mehr berückſichtigt ſondern als Nachtrags⸗ 
Offerte behandelt werden. 

Podgörze, am 10. Auguſt 1860. 


— 


3. 10089. Concurs⸗Ausſchreibung. (1977. 9 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte als proviſoriſchen 
Notariatskammer wird zur Beſetzung der mit a. h. Pa: 
tente vom 16. Februar 1858 Nr. 24 R. G. B. für 
den Sprengel dieſes k. k. Kreisgerichtes ſyſtemiſirten bis⸗ 
her offenen 6 Notarsſtellen mit den Amtsſitzen in Tar- 
now, Pilsno, Dembica, Kolbuszöw, Dabrowa und 
Wojnicz hiermit der Concurs ausgeſchrieben und wer⸗ 
den daher alle Jene, welche ſich um eine dieſer Stellen 
bewerben wollen, aufgefordert, ihre nach 9. 7 der N. O. 
vom 21. Mai 1855 belegten Geſuche binnen 4 Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Concurs⸗Aus⸗ 
ſchreibung in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ bei 
dieſem k. k. Kreisgerichte in der durch den $. 14 der 
N. O. bezeichneten Weiſe zu überreichen. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 25. Juli 1860, 


Intelligenzblatt. 


Ankündigung. 

Das ſchon ſeit vielen Jahren in Brünn (Mid: 
ren) beftehende 
Mädchen⸗Penſionat Prokesch 
lieferte bisher fo erfreuliche Erfolge, daß es ſich hiemit 
auch in weitere Kreiſen empfiehlt, um ſo mehr, als es 
neuerer Zeit ſo ganz außerordentliche Lehrkräfte gewonnen 
hat, daß alle Zweige des Unterrichts auf das Vortrefflichſte 
vertreten ſind. 

Wahre Religioſität, häuslicher Sinn und rege Thaͤ⸗ 
tigkeit ſind die Haupt⸗Grundſätze des Inſtituts, wo nicht 
nur der Geiſt, mit allen nützlichen und angenehmen 
Kenntniſſen geſchmückt, ſondern auch die Veredlung des 
Herzens bezweckt wird. 


Briefe im Inſtitute zu Brünn in Mähren, Krautmarkt 
Ur. 293 (2011. 1-2) 


Chirurgiſches Lehrbuch 


für Civil⸗ u. Militär⸗Chirurgen und Heilge⸗ 
hülfen von Dr. Th. Auerbach, pract. Arzt u. erſtem 
Lehrer für Heilgehülfen in Berlin. In Lieferungen, 
mit ſchwarzen und colorirten Abbildungen, à 12½ Sgr., 
iſt ſo eben eingetroffen, bei D. E. Friedlein in 
Krakau. (2012. 1) 
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auf ausländiſche Art eröffnet und feine Leute aus Wien 


und Warſchau engagirt habe. 
Kunden vollends zufrieden zu ſtellen, bittet daher um 


als auch durch ſchnellſte Bedienung feine geehrten P. P. 
geneigten Zuſpruch. 


richtigen, daß er 


Hotel de Saxe, Slawkower Ga 
allen fertigen Arbeiten und Parfumeri ichli 
ſehen hat, ſchmeichelt er ſich, . 


Auslande ausgebildet und fein Friſeur⸗Salon mit 8 


beehrt ſich das P. T. 


sie wyrazy: „der unbekannten Erben — Be — 
> . 11 1 0 eckie PT: A 
Voroniecki aus ber Familie der Fürſten . aa Era .l& Darm hr Temperatur Speciſiſche Richtung und Stärke Zufand Befseiunngen rer ag 
niewiadom&m spadkobiercom rawndm ksig an- SE, Parall. Lini nach Feuchtigkeit weber un 
ciska Woronieckiego 2 familii keigggt Woronie- 8c ea 5 Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft — 
i . 1 2 — 30% 21 er * a 2 
Z rady ces. kröl. Sadu obwodowego. 0 30 26 122 | 89 Weſt ſchwach : 2 193 
Tarnöw, dnia 2. Sierpnia 1860. 180 ⁰ 30 12 | 110 83 3 „ 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


Metzen Weitzen mit Vor⸗ 


Nähere Auskunft findet man durch Portofreie Gn 


— nn 
Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


N. 2486. Concursausſchreibung. (2002. 3) 


Im Sprengel des Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichtes 
find fünf Notarsſtellen und zwar in Cigzkowice, Li- 
‘mandw, Gorlice, Krosno und Dukla zu beſetzen. 

Es werden daher alle diejenigen, welche ſich um eine 
dieſer Stellen bewerben wollen aufgefordert, ihre nach 
$. 7 des a. h. Patentes vom 21. Mai 1855 3. 94 
R. G. B. eingerichteten Geſuche binnen vier Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes in das 
Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ bei dieſem k. k. 
Kreisgerichte als proviſoriſcher Notariats-Kammer in der 
im $. 14 dieſes a. h. Patentes vorgeſchriebenen Weiſe 
zu überreichen. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 8. Auguſt 1860. 
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Wiener - Börse - Bericht 
vom 18. Auguſt. 
Oeffentliche Sc ald. 
A. Des Staates. 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 7435 3450 
Aus dem National-Anleben zu 5% für 100 fl. 78 90 79.10 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. MM. 100.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 6330 68.50 
dito. „ 4½% für 100 fl.. 60.25 60.75 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 127. 127 50 
5 1820 für 100 l. 52 — m 
Como⸗Rentenſcheine zu 12 I, austr. we ve — — 
1 ni Per Kronländer. 
rundent igatio 
von Nied. Deflerr. zu 57 lür e 9250 93 
von Mähren zu 5% für 100 l. 91. 91.50 
von Schleſien zu 5% für 100 uu. 87 — 87.50 
von Steiermark zu 5 für 100 l. 88.— 88. 
von Tirol zu 5% für 100 fl. M— IL 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 87.— 87 50 
von Ungarn zu 5 für 100 ll. 72.— 72.50 
von Tem. Ban., Kroat. u. Sl. zu 5 für 100 fl. 6875 60 50 
von Galizien zu 576 für 100 ll. 60 — 60 75 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 8750 68.— 
Actie n. 
der Nationalbank r. St. 053 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und S e er ge 
200 fl. öſterr. W. 182 20 182.30 
der Nied. öſt. Escoupte⸗Geſellſch. zu 500 F ö. W. 550 — 352 
der Kaiſ.-Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. . . 1855-1556 — 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM 
oder 500 Fr. IE „ 81 — 2.— 
der Ralf. liſabelh⸗ Bahn zu WOA. EM, . . 101 — 101.25 
der Süd-nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CGM. 119.78 120,25 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 120 fl. (60) Einz. le lm 
der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Gentr.sital, Ei⸗ a 
ſenbahn zu 200 fl. öſt Währ. oder 500 Fr. 
k m. 120 f (60%) GW... 141 — 142— 
er galiz. Karl 0% ach in 200 fl. EM. 
K* — 00 fl. (50% ) Einzahlung 162.— 162.50 
* rt a er ju 
des öfterr, Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. — 
ber Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 1675 6 U 3 — — 
Wiener nen U zu N 
der e e 5 05 ET 
ß 
Mattonalbant J 10 fähig zu 5X für 100 l. 97.50 08 — 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl — 91.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 A 100.— 
auf zer. Wäb. )verlosbar iu 55 für 100 M 87 40 87.00 


Galiz. Kredit-Anftalt E. M. zu 4% für 100 fl. 83.50 84.— 


Lo ie 
der Credit Anſtalt für Handel und Gewerde zu 


100 fl. öntert. Währurg. g. 107.30 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. C. 98 — 4 50 
Trieſter S adt⸗Anleihe zu 100 fl. C. m. . 112.— 113.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. g. W. 37.7 38 

ſterhazy Fan En ne 80 50. 8LA0 
Salm h ee 3725 37 75 
Palffy ee 20 eine ee e 38 50 39.— 
dm zu 0 8 37— 

enois zu 40 Funds ai man ; 

Singe 5 * . 2375 44 25 
Waldſlein iu 20 „eee * 25 75 26.25 
Keglevich zu 10 .. 14 .— 1450 


2 Monate. 


Hamburg, für 100 M. B. 2½% 4 98 2 
London, für 10 Pſd. Sterl. 2 .. 2 
Parie, für 100 franken 1 N N 5150 855 
Cours der N 
1 elb Baerı 

Kaiſ. MünısDufaten . . . 6 fl. —23 N — 

„ vollwichtige Duk. . 6 fl. — 28 „ A 6 mn 
Ben oe al 18 fl —— — fl. —— 2 

7 apoleonsd or 10 fl. —4 1 a 

er ee 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 


Nach Grantca (Warſchau] 7 Uhr Früb, 3 Ubr 45 Min. Nachm⸗ 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Ofraw und über Oderberg nach Preußen 9 br 45 Mi 
nuten Vormittags. 
Rach Rieszew 5,40 Früh, (Ankunft 12,1 A gag nac 
Prieworsk 10, 30 Borm. (Ankunft 4,30 Rachen.) 
Nach Wieliezka 11 uhr Vormittags. 
Abgaug von Wien 
nach Krakau 7 Uhr 80 4 ub 36 Minuten Abende. 
r Abgang von © zur 
Nach Krakau 11 Uhr Vormitiagn growig 
ad 


Nac Kratau 1 h i . e. 
N 8 Dgane, von Bene ke wa 2 
Nac Branica 10 abe 18 W. Dorm, 7 ußr 56 m. u 


Minuter Mittags. 


und 1 Uhr 48 
Med Trieb inte, e 23 M. Weg, 2 br 20 . wet 
See ee a 
Mad an, 2 Früb, 9 uhr Bor, 3 
l nkyuft in Krak 
a 
Bon alerts cr Min. Vorm. 7 Uhr 45 Min. Aber 
Ben Nm Bor lat) und Grande n (Warschau ? 


. n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
7 in: und iber Oderberg aus Preußen 5Ubr gm. g, 
ic (Abgang 2, 15 Rachm.) 8, 24 Abende, n 
u Fjeworst (Abgang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Re“ 


eliczta 6,40 Abende. 
Beilage. 


Moutag, 


Amtsblatt. 


N. 5252. Kundmachung. (1982. 2-3) 


Das h. k. k. Finanz⸗Miniſterium hat laut Erlaſſes 
vom 27. Juni 1860 3. 34141/2072 für das II. Se⸗ 
meſter 1860 vom 10. Juli 1860 an das Poſtrittgeld 
für ein Pferd und eine einfache Poſt, und 5 


kr 
in Nieder⸗Oeſterreich mit 1 26 
„Ober-⸗Oeſterreich mit 1 24 
enen e > > ichbesgeisen : . 1 36 
„ Steler make „„ 180, 
WÄRE 5 ee ecke 40 
ns ihmen „ en ;e 1 30 
„Mähren und Schleſien . 1.16 
„Tirol und Vorarlberg 1 56 
im Küſten lande 1 56 
in Kran —. 1 40 
im Peſther Bezirke n 1 18 
„ Preßburger Bezirke 1.12 
„ Dedenburge „, 1 14 
„ Kaſchauer F ae 
„ Großwardeiner Bezirke.. 1 8 
„ Montandiſtricte und Zengger M. 
dan rd 1 46 
„ Liccaner und Ottocaner Regi⸗ 
ments⸗ Bezirke 1 30 
„ Oguliner Regimentbezirke. . 1 56 
„ übrigen croatiſch⸗ſlavoniſchen Poſt⸗ 
CPP 118 
in der ſerbiſchen Woiwodſchaft und L 
im Temeſer⸗Banate 116 
„ Siebenbürgen 1 36 
im Krakauer Regierungsbezirk 1 2 
„ Lemberger er 4 477,98 
„ Czernowitzer 5 . — 96 


feſtgeſetzt; welches zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. 
Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 16. Juli 1860. 


L. 2525. Obwieszezenie. 

Wysokie c. k. Ministerstwo akarbu I 
dzeniem z dnia 27. Czerwea 1860 r. do Liczby 
35151/2072 wydanym, wyznaczyla dla II. pölro- 
ea 1860 od 10. Lipca 1860 nalezytos6 za jazde 
Poczig za jednego konia i jedng pojedyneza poczte 
Jak nastepuje: 

lr. cent. 
W nizszéj Austryii . 1 26 


„ Wyiszéj Austryii . 1 24 
Fee rene 1 36 
2 NL 5. 
„ Czechach REN ee mi 1 30 
„ Morawii e or 1 16 
„ Tyrolu z Forarlbergiem 
ö — 
„ Krainie ® 1 40 
„ okregu Pesztynskim nee 
„ „ Pressburskim 112 
„ „ Oeldenburskim. . 114 
» Koszyckim. . . . . 1 — 
8 Wielko-Warazdyhskim 1 8 
„ dystryktach görniczym i Zengg- 

em Me eee 
„ okregu pulkow. Ottochanskim 

i Liccanskim 1 30 


nacie Temeskim. . II 16 
„Siedmiogrod zie 1 6 
„ Okregu rzadowym Krakowskim 1 2 
» » wowskim _. 98 

5 » „ Cxerniowieckim 96 
Co niniejszem do publicznéj podaje sie wis- 
Iomosei. a 

Od c. k. galic. Dyrekeyi pocztowgj, 

Lwöw, dnia 16. Lipea 1860. 


„ — A 


5 
5838. Kundmachung. (983. 2-3) 


Die k. k. 9 dition in Belgrad in Serbien wird 
v ofterpe 9 
10 1. Auguſt 1880 an, mit der Fahrpoſtmanipulatſon 
mit dem Geldanweiſungs geſchäfte betraut. a 

8. Fahrpoſtſendungen nach Belgrad find wie jene nach 
Mlin zu taxiren. 


Für Sendungen zwiſchen Belgrad und Semlin kommt * 


0 gie Progreffionsfag des inländiſchen Fahrpoſttarifes 
nwendung 


bie Als Geldanweiſungsamt wirb die genannte Poſterpe⸗ 
de in an alle Poſtämter, welche ſich mit dem Geldan⸗ 
Wenige ſchäfte befaſſen, mit Ausnahme jener im lomb.⸗ 
lala an. Königreiche, Geldanweiſungen ausfertigen und 
5 Anweiſungen von den erwähnten Poſtämtern zur 

Wan in öſterreichiſchen Banknoten annehmen. 
e elches in Folge Exlaſſes des h. k. k. Finanz⸗Mi⸗ 
15 riums vom 10. Juli 1860 3, 25959— 1504 zur 

emeinen N gebracht wird. 

„ k. galiz. Poſt⸗Dir 
Lemberg, am 29. Juli 1860. n 


N, f a 
5838. Obwieszezenie. 


e! k. ekspedycyi poestowéj w Belgradzie 0d 
Sierpnia r. b. powierzong zostaje mani- 


pulacya farpocztowa i czynnosci assygnowania 
pieniedzy. 

Przesylki wartogci do Belgradu, nalezy tak 
jak owe do Semlina taksowad, 

Przy przesylkach migdzy Belgradem a Sem- 
linem zastösowa& nalezy porto pierwszego stopnia 
krajowego taryfu na przesylki wartosci. 

Jako urzad pienigdze assygnujgCy, wymieniona 
ekspedycya pocztowa wystawias ma wszystkim 


Beilage zu Ur. 189 der „Krakauer Zeitung.“ 


waltungs⸗Kanzlei (Franciskaner⸗Plaß Nr. 150) wird 
abgehalten werden, allwo die ſchriftlichen verſiegelten 
Offerte ſchon früher, ſpaͤteſtens aber dis zur vorbefagten 
Stunde zu überreichen ſind. 

Die detaillirten Bedingniſſe können täglich zu den ge⸗ 
wöhnlichen Amtsſtunden in der oben gedachten Kanzlei 
eingeſehen werden, daher hier bloß die weſentlichſten, 
auf die Verhandlung Bezug habenden Bedingungen an⸗ 
gegeben, und der Wortlaut des von jedem Bewerber 


urzedom pocztowym, ktörym prawo assygnowa-|einzubringenden ſchriftlichen Offertes im Anhange ange- 
wania pieniedzy przysluguje, 2 wyjgtkiem onych] führt wird: 


w krölestwie Lombardzko-Weneckim, assygnacye 
na wyplaty pienieäne i od tychze przyjmowaé 
aasygnaeye na wyplaty w baknotach austryackich. 

niniejszem w skutek zlecenia 7 7 
e. k. Ministerstwa skarbu z dnia 10. Lipca 1860 
L. 25959—1504 do publicznéj podaje sie wia- 
Bag: Dr enn 

c. k. Dyrekcyi poczt galicyjskich. 
Lwöw, dnia 29. Lipca 1860. 


N. 726. Ediet. (1988. 2-3) 


Vom Wieliczkaer k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
hiemit bekannt gemacht, es haben Joſef Wiödarczyk, 
Julie Nayder, Kaſpar und Julianna Eheleute WI6- 
darczyk, Agnes Babala und Victoria Spytkowska wider 
Hiacenth Wiödarezyk, Adam Wlödarczyk, Franciska 
Wiödarczyk, Sofia Skawinska, Johann Wiödarezyk 
Marie Wiödarezyk und den dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Franz Bogdzinski hiergerichts unterm 
24. April 1860 3. 726 wegen Aufhebung der Gemein⸗ 
ſchaft des Eigenthums der Realität Nr. 20/16 in Wie⸗ 


liczka die Klage ausgetragen, worüber zur mündlichen 


Verhandlung die Tagfahrt auf den 17. September 
1860 um 9 uhr Vormittags feſtgeſetzt worden iſt. 
Nachdem der Franz Bogdzinski dem Leben und 
Wohnerte nach unbekannt iſt, fo wird für denſelben 
Hr. Jakob Plazinski zum Curator ad actum beſtellt, 
und derſelbe mittelſt dreimal einzuſchaltenden Edicte auf: 
gefordert, dieſem für ihm beſtellten Vertreter die zu ſei⸗ 
ner Vertheidigung erforderliche Behelfe zeitlich einzuſen⸗ 
den, oder ſich einen andern Vertreter zu beſtellen, und 
bis dahin ſolchen dieſem k. k. Gerichte anzuzeigen, als 
er ſonſt ſeine hiedurch herbeigeführte mangelhafte Ver⸗ 
theidigung dem eigenen Verſchulden zuzuſchreiben ha⸗ 
ben wird. N 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Wieliczka, am 28. Juni 1860. 


3. 578. Kundmachung. (2006. 2-3) 


Vom Magiſtrate der Municipalſtadt Eancut wird 
bekannt gemacht, daß am 7. September 1860 die 
ſtädtiſchen 26. Joch 286 Qu.⸗Klft. enthaltende Hutweide 
auf die Zeit vom 1. November 1860 bis Ende October 
1863 dann Idas ſtädtiſche 7 Joch 1388 Qu.⸗Klft. ent⸗ 
haltende Ackergrund auf eine Gjährige Pachtdauer d. i. 
vom 1. November 1860 bis Ende October 1866 in der 
h. o. Magiſtrats⸗Kanzlei an den Meiſtbietenden im Lici⸗ 
tationswege verpachtet werden wird. 

Der Fiscalpreis von der ſtaͤdtiſchen Hutweide beträgt 
42 fl. 96 kr. und des ſtädtiſchen Gtubſtückes 105 fl. 
öſterr. Währ. 

Zu welcher Verhandlung Licitationsluſtige mit einem 
10% Vadium verſehen hiemit vorgeladen werden. 

Vom k. k. Magiſtrate. 

Lancut, am 23. Juli 1860. 


F 266. Ediet. (1993. 2-3) 


Vom Bieczer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 

mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider den dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Adalbert Skrzynski, Hr. Ladislaus Chmielewski we⸗ 
gen Löſchung, der Summe von 246 flpol. oder 61 fl. 
30 kr. WW. aus dem Laſtenſtande des in Biecz gele⸗ 
genen Grundſtückes Pyziköwka genannt, ſ. N. G. und 
zwar rückſichtlich der post. 4 on. lib. här. 42 115 
52, 53 et 54 Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber der Termin zur Verhandlung auf 
den 19. September 1860 um 9 Uhr Vormittags 
beſtimmt worden iſt. 
(Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Bezirksgericht zu ſeiner Vertretung und 
auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Inwohner Hr. 
Kornel Oczkowski mit Subſtituirung des Hrn. Cezar 
Barinski als Curator beſtellt, mit welchen die ange⸗ 
brachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
eter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen votſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Bieer, am 17. Juni 1860, 


ee u 1 EU a a vous 
Kundmachung (2004. 2-3) 


Von Seite der k. k. Genie: Direction zu Krakau 
wird bekannt gemacht, daß wegen Ausgang der Contracts⸗ 
dauer die Ausübung des Marketänder⸗Geſchäftes in der 
Cavallerie⸗Caſerne zu Podgörze eine Offerts⸗Verhand⸗ 
lung mit Ausſchluß jeden mündlichen Anbotes 
Donnerſtag den 13. September 1860 


um 10 Uhr Vormittags in der k. k. Militär⸗Bau⸗Ver⸗ 


1. Als Vadium ſind 20 fl. öſt. W. zu erlegen, die 
der Erſteher auf 10% von dem angebotenen 3jäh⸗ 
rigen Pachtſchilling zu erhöhen und als Caution 
in die k. k. Militär⸗Bau⸗Kaſſa niederzulegen hat. 

Der Anbot des jährlichen Pachtes iſt in Ziffern 
und Buchſtaben deutlich auszuſchreiben. 

„Hat ſich jeder Bewerber mit legalen Zeugniſſen 
über feine Befähigung, ein derartiges Geſchäft zu 
übernehmen, auszuweiſen. 

Das Offert hat die Erklärung zu enthalten, daß 
Offerent die Contractsbedingniſſe geleſen, und ihrem 
vollen Inhalte nach verſtanden habe. 

Der Pachtſchilling iſt halbjährig im Vorhinein an 
die Gebaͤude⸗Verwaltungsbehörde zu entrichten. 
Außer den nach Maßgabe der gemietheten Betriebs⸗ 
localitäten, beſtehend aus einem Zimmer, einer 
Küche, einem Keller, einer Speiſekammer und drei 
Depoſitorien, angebotenen Zinſe, hat Erſteher die 
zur Reinigung der Zimmer, Gänge und Stiegen, 
erforderlichen birkenen Kehrbeſen 93 Stück mo⸗ 
natlich, dann die zur Fußboden⸗Waſchung nöthigen 
Utenfilien, als: Sand, Hadern und Strohkränzen 


ſchloſſene Beleuchtung der Gänge, Stiegen und 
Aborte auf eigene Koſten zu beſorgen welche in 
der Unterhaltung von 8 Stück ganz⸗ und 8 Stück 
halbnächtlichen Lampen beſteht. 0 

Zu Folge der mit dem hohen Landes⸗General⸗ 
Commando⸗Erlaſſe vom 20. Juli l. J. Nr. 12,967 
Abth. 4 herabgelangten Anordnung iſt Erſteher 
auch verpflichtet, die für ſeinen Geſchäftsbetrieb 
erforderlichen Getränke aus der Podgörzer ſtädti⸗ 
ſchen Propination zu beziehen. 


8. Das Dffert iſt mit dem Vor⸗ und Familien⸗Na⸗ 
men eigenhändig zu fertigen und der Wohnort 
beizuſetzen. 

36 kr. 


Offert. 
Ich Endesgefertigter mache mich verbindlich, die laut 
Kundmachung vom 14. Auguſt l. J. ausgeſchriebene 


Marketänderei in der Cavallerie⸗Kaſerne zu Podgörze 


um den jährlichen Pachtſchilling von fl. „ kr. 
P 5 „ öſt. W. 


und die übrigen Leiſtungen wie ſolche in dem Offerts⸗ 


Verhandluns⸗Protocolle ausgewieſen ſind, das ich einge⸗ 
ſehen und dem vollen Inhalte nach verſtanden habe, zu 


übernehmen, und erlege in dem Zweiten mit einem 
‚Uebernahmefchein zur Fertigung verſehenen Couverte das 


vorgeſchriebene Vadium von 20 fl. ö. W. Ferner lege 
ich die nach den Bedingungen vorgeſchriebenen Docu⸗ 
mente über meine Befähigung, ein derartiges Gefchäft 
zu übernehmen, bei, und verpflichte mich für den Fall, 
als ich Uebernehmer werden ſollte, zu Allem und Jedem, 
was die Bedingniſſe vorſchreiben. 

W am ten 1860 
f N. N. 

| K. k. ‚Genie: Direction, 

Krakau, am 14. Auguſt 1860, 


N. 2056. eiv. Kundmachung. (2978. 2-9 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez wird, da die 
dem Hrn. Anaſteſius y. Siemonski gehörigen im San: 
dezer Kreiſe befindlichen Güter Milkowa ſammt Zugehör 
Zaleze, Zbek und Jelna dann Przydonica wegen 
Mangels von Kaufluſtigen in den erften zwei Licitations⸗ 
terminen nicht verkauft worden ſind, über protocollariſches 
am 29. März 1860 angebrachtes, und unterm 31. März 
1860 3. 2056 präfentirtes Einſchreiten der Direction 
der erſten öſterreichiſchen Sparkaſſe in Wien und unter 
Beitritt des Curators der unbekannten Hypothekargläu⸗ 
biger, dann des Hrn. Georg und Emma Czarada, zur 
Oereinbringung der durch die Direction der erſten öſterr. 
Sparkaſſe wider Anaſtaſius Ritter v. Siemohski erfiegten 
Forderung von 21,53 1 fl. 4 kr. CM. oder 22,607 fl. 
61 kr. ö. W. ſammt 5% Zinſen ſeit 1. Mai 1856 
dann der älteren Zinſen und des Koſtenaus ſtandes pr. 
1437 fl. 8 kr. CM. oder 1508 fl. 99 kr. ö. W. und 
weiteren Einbringungskoſten die zwangsweiſe Verſteige⸗ 
rung der im Sandezer Kreiſe befindlichen, dem Herrn 
Anaſtaſius Ritter v. Siemofisski gehörigen Güter Mil- 
kowa ſammt Zugehör Zaleze, Zbek und Jelna, dann 
deſſen Gutsantheile Przydonica im dritten Termine 
hiemit auusgeſchrieben, welche am 18. October 1860 
um 10 Uhr Vormittags hiergerichts unter nachſtehenden 
Bedingungen abgehalten werden wird: 
1. Die genannten Güter werden ſammt allen dazu 
gehörigen Gebäuden, Grundſtücken und Gerecht⸗ 
ſamen überhaupt mit allem Zugehör in Pauſch 
und Bogen jedoch mit Ausſchluß der für die auf⸗ 
gehobenen Grundlaſten bereits ermittelten und zu: 
gewieſenen Entſchädigung verkauft. 
Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth dieſer Güter im Betrage von 


beizuſtellen, und die äußere, ſogenannte unge⸗ 


20. Huguft 1860. 


von 4150 fl. CM. oder 4327 fl. 50 er. ö. W. 
im baaren, oder in öffentlichen auf den Ueber⸗ 
bringer lautenden Staats ſchuldverſchreibungen oder 
in galiziſch⸗ſtändiſchen Pfandbriefen, in den ge⸗ 
dachten Werthpapieren aber nur nach dem letzten 
vom Meiſtbieter mittelſt Landes⸗Zeitung auszuwei⸗ 
ſenden Courſe, und nicht über deren Nennwerth 
als Vadium zu Handen der Feilbietungs⸗Com⸗ 
miſſion zu erlegen. — Das Vadium des Erſtehers 
wird zur Sicherſtellung der Erfüllung der Feilbie⸗ 
tungsbedingniſſe zurückbehalten, das der übrigen 
Mitbieter aber gleich nach beendeter Feilbietung 
zurückgeſtellt werden. 

„Sollten bei dieſem Termine dieſe Güter um oder 
über den Schätzungswerth nicht veräußert werden, 
ſo wird für dieſen Fall zur Feſtſetzung der erleich⸗ 
ternden Feilbietungsbedingungen die Tagfahrt auf 
den 18. October 1860 um 4 Uhr Nachmittags 
anberaumt, und werden hiezu ſämmtliche Hypo⸗ 
thefargläubiger der Güter mit dem Beifügen bier: 
gerichts zu erſcheinen vorgeladen, daß die Ausblei⸗ 
benden der Stimmenmehrheit der Erſcheinenden für 
beitretend werden angeſehen werden. 

Die ferneren Bedingungen und namentlich die im 

Kundmachungsedicte vom 14. November 1859 3. 4488 

unter 3. 4, 5, 6, 7 und 9 welche hier ebenfalls gelten, 

können in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen 

werden. j 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung wird Hr. 

Anaſtaſius v. Siemonski, das Handlungshaus C. & A. 

Primavesi in Wien, Georg und Emma Czarada, Hr. 

Kajetan Baron Fichtel, die Direction der erſten öſtert. 

Sparkaſſe und Johann Szwajkowski verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 11. Juli 1860. 


N. 2056. Obwieszczenie. 


C. k. Sad obwodowy w Nowym-Saczu zwa- 
zajge, ze dobra Milkowa z przyleglosciami Za- 
leze, Zbek i Jelna jakotez Przydonica, wlasnoscig 
p. Siemonskiego Anastazego bedgce, w obwodzie 
Sandeckim polozone, niezostaly sprzedane 2 po- 
wodu braku che& kupienia majgcych, na pierw- 
szych dwöch termniılach lieytacyjnych, — rozpisuje 
w skutek protokolarnie na dniu 29, Marca 1860 
wniesionego, a 31. Marca 1860 do L. 2056 za- 
prezentowanego ägdania dyrekeyi pierwszéj au- 
stryackiéj kasy oszezgdnosci W Wiedniu 2 przy- 
stgpieniem kuratora nieznanych wierzycieli hipo- 
tekowanych , jakotéz p. Jerzego i Emmy Czaradöw 
— sprzedai przymusowg rzeczonych döbr pana 
Siemonskiego Anastazego — w celu zaspokojenia 
wierzytelnosci przez dyrekcyg pierwszéj austryac. 
kasy oszczednosci przeciw Siemonskiemu Anasta- 
zemu wywalczondj w ilosci 21531 zir, 4 kr. m. k. 
ezyli 22607 zir. 61 kr. a. w. wraz 2 odsetkami 
po 5% od 1. Maja 1856 biezgcemi, potém daw- 
niejszych zaleglosci w odsetkach i kosztach w ilo- 
sci 1437 zir. 4 kr. mk. czyli 1508 zir. 99 kr. 
austr. wal. jakotéz pöznidjszyeh kosztöw egzeku- 
eyjnych, wyznaczajgc trzeci termin na dzien 18. 
az 1 1860 0 f0tsj 1 60 eyes ktöra 
sie odbedzie w tutejszym sgdzie pod nastepuig- 
cemi warukami: Me 5 N 

1. Powyäsze dobra sprzedaje sie ryczaltem 
z wszystkiemi do tychze nalekscem! budyn- 
kami, polami i prawami, 2 wylgczeniem 
jednakze jut uzyskanego i przysgdzonego 
prawa do wynagrodzenia za zniesione po- 
winnosci poddaneze. 
Ceng wywolawezg stanowi sgdownie wydo- 
byta wartoß6 tych döbr w ilosci 82577 zir. 
40 kr. mk. czyli 86705 zir. 70 kr. w. austr, 
nizej zas téj ceny dobra rzeczone w tym 
terminie niezostang sprzedane. 
Chee kupienia majgey ma obowigzek, nim 
sig rozpoeznie licytacya, zlozyé do rak ko- 
misyi lieytacyjnej Jako zakled 5. cg ceny 
szacunkowéj w okragl£j ilosci 4150 zir. mk. 
ezyli 4337 zir. 50 kr. w. a. gotöwkg lub 
tet obligacyami rzadowemi, na okaziciela 
brzmigcemi, lub w listach zastawnych gali- 
eyjekiego Towarzystwa kredytowego — jegeli 
zal w tych wzmiankowanych papierach, to 
tylko wedlug ostatniego kursu, ktöry ma 
najwigce) ofiarujgey gazetg krajowg wykazac 
— Jakotéz i nie nad ich wartosé imienng. 

Zaklad ten najwiecdj ofigrujgcego zostanie 
w Sgdzie na zabezpieczenie wykonania wa- 
ronköw licytacyjnych, zaklad zas innych 
wspölkupujgch wydanym im bedzie zaraz 
po ukofezeniu licytacyi. 

Na wypadek jednak, gdyby dobra powyäsze 
W tym.terminie nad, a przynajmniéj w Ce- 
nie szacunkowéj sprzedanemi bye niemogly 
na ten czas do wysluchania wierzyeieli ce. 
lem ulozenia lzejszych warunköw lieytacyj- 
nych stanowi sig termin na dzieh 18. Paz- 
dziernika 1860 o godzinie 4tej popoludniu, 
na ktörym to terminie wszyeCy Wierzyciele 
hipoteczni, tem pewnie maja sie stawie 
w Sgdzie tutejszym, niestawajgcych bowiem 
uwaiat sie bedzie 24 PFZYStepujgcych do 
wiekszosci glosöw obeenyc wierzycieli, 

eszte zas warunkéw, a Mianowicje w obwie- 


82577 fl. 40 kr. CM. oder 86705 fl. 70 kr. szezeniu 2 dnia 14. Listopada 1859 do L. 4488 


ö. 


äußert werden. 


3. Jeder Kaufluſtige hat vor Stellung eines Anbotes 


W. angenommen, und es werden dieſe Güter pod ustep 4, 5, 6, 
in dieſem Termine nicht unter demſelben ver⸗ zuaczenie, mozna 


71 9, ktöre tutaj röwnieg maja 
Przejrzec w Registraturze Sadu 


tutejsa ego... .. * 
6 rozpisanie tej licytacyi uwiadamia sig pana 


5% des Schaͤtzungswerthes in runder Summe |Siemonskiego Anastazego, dom handlowy C. & A. 


der denſelben Frau Maria 1. Ehe Bukowska 2. Ehe 
Treter, ais Mutter und Vormünderin der minderjähr. 
Maria Bukowska, Erbin nach Michael Bukowski 
wegen Erkenntniß, daß die aus der Schuldurkunde des 
Mathäus Bukowski vom 24. Sept. 18 19 im Laſten⸗ 
ſtande von Zglobioe für Thadäus Lisicki intabulirt 
geweſenen Summe pr. 1000 AK f. N. G. durch Ber: 
jährung erloſchen aus der Zahlungsordnung der Güter 
Zglobice zu eliminiren ſei und daß die Belangten dies⸗ 
falls auf die durch Veräußerung der Güter Zglobice 
gewonnene Befriedigungsfonde keinen Anſpruch haben, 
sub präs. 20. Juli 1860 3. 10382 eine Klage ange⸗ 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 25. 
October 1860 um 9 Uhr Vormittags hiergerichts 
beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hiefigen Landes⸗ und 
Gerichts Advokaten Hen. Dr. Kanski mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Landes⸗ und Gerichts ⸗ Advokaten Dr. 
Jarocki als Curator beſtellt, mit welchem dieſe Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach det Belangte 
erinnert, zu rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem deſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgetſchtes. 

Tarnôw, am 25. Juli 1860. 


zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts: 


Primavesi w Wiedniu, Jerzego i Eme Czaradöw 177 1 ber Forderung auf den obigen Entla⸗ t . 
Kajetana barona Fichtla i dyrekcye pierwszéj. N italgz⸗ orſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
austryackièj kasy oszezednosci, a nareszcie pana eihenfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchwei⸗ abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
Szwajkowskiego Jana. gende Einwilligung in die Ueberweiſung auf den obigen | werden. 
Z rady o. k. Sadu obwodowego. Entlaſtungscapitalsvorſchuß auch für die noch zu ermittelnden Krakau, am 30. Juli 1860. 
Nowy-Sacz, dnia 11. Lipca 1860. Beträge des Entlaſtungscapitals gelten werde; daß er ferner 
—— v . ee | hei ber. Berbanblung nieht meiter gehört werden wird. Der 


N 8 2-3) die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht — 5 
N. 1532. Kundmachung. 9 re jeder Einwendung und jedes Rechts mittel gegen ein von den Vom k. k. Bezicksamte als Bist Neumarkt wied 
Bei der am 1. Auguſt l. J. in Folge der a. h. eptember 1835 So: 


erſcheinenden Betheiligten im Sinne F. 5 des kaiſerlichen] bekannt gemacht, is ſei am 23, 835 
Patente vom 21. März 1818 und 28. December 1859 Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Weber: hann Rzepka in Ciche mit Hinterlaſſung einer letzt⸗ 
vorgenommenen 320. und 321. Verloſung der Älteren | einkommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forde⸗ willigen Tee NR = 
Staatsſchuld find die Serien 159. und 302. gezogen rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf a dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Sohnes 
worden. a ca das Entlaftungs + Capital überwieſen worden, oder im Peter Rzepka und der Jochter Marianna Bzepka un: 
Die Serie Nr. 159 enthält Hofkammer⸗Obligationen Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November bekannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen 
zu 4% von Nummer 1 bis einſchließig 1354 im Capi⸗ 1853 auf Grund; und Boden verſichert geblieben iſt. einem Jahre vom unten geſetzten Tage an gerechnet, bei 
talsbetrage von 1.252, 278 fl. 26 kr. und in Zinſen⸗ Krakau, am 2. Juli 1860. dieſem Gerichte ſich zu melden und ihre Erbserklärung 
betrage, nach dem herabgeſezten Fuße von 25045 fl. vorzubringen, widrigenfalls dieſe Verlaſſenſchaft, mit den 
ſich meldenden Erben und dem ür fie aufgeſtellten Cu- 
rator Adam ‚ Knappczyk Ortsrichter aus Ciche abge: 
handelt werden wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Neumarkt, am 30. Juli 1860. 


N. 2179. Edy kt. 

Przez c. k. Urzad N jako Sad w No. 
wymtargu czyni sig wiadomo, iz dnia 23. Wrzesnia 
1835 zmail w Cichem Jan Rzepka 2 pozostaWie- 
niem pisemnym ostatniéj woli rozporzgdzenia. 

Sad nieznajge pobytu jegoä syna Piotra Rzepki 
i cörki Maryanny Rzepkownéj, wzywa takowych, 
azeby w przeciggu jednego roku zglosili sie u. um 
Sadzie i swe oswiadezenie do dziedzictwa wniesli, 
w &wnym bowiem razie spadek bylby per- 
traktowany z dziedzicami ktörzy sie zglosili i z ku- 
ratorem Adamem Knapezyk, Wöjtem 2 Cichego © 
dla nich ustanowionem. 42612 Nr. 3337. Lieitati ündi 1987. 2-3 

Z c. k. rden eee 0 er“ Sadu. Zut W ana 2 9. er 

Nowytatg, dnia 30, Lipen 90. linge auf die Zeit vom 1. November 1860, bis Ende 
October 1861 wird am 3. Octoder 1860 um 9 Uhr 
Vormittags in der hieſigen Bezirksamtskanzlei die Lici⸗ 
tation abgehalten werden. 

Der durchſchnittliche Stand der zu beſpeiſenden Häft- 
linge beträgt 20—30 Köpfe täglich und das zu erlegende 
Vadium 100 fl. ö. W. 

Es werden auch ſchtiftliche Offerten angenommen, 
jedoch nur dann berückſichtiget, wenn ſolche mit dem Va⸗ 
dium belegt, und vor dem Schluſſe der mündlichen Lici⸗ 
tations⸗Verhandlung eingebracht werden. n 

Die Lieitationsdedingniſſe werden den unternehmungs⸗ 
lustigen vor det Verhandlung hier amts bekannt gegeben 


werden. 15 050 
Vom k. k. Bezieksamte. 
Gorlice, am 31. Juli 1860. 


— . ̃¶ ——.̃ j Ü—— 2 3° 338: 5: 175 
N. 2179 civ. Ediet. (1992. 2-3) 


34 kr. ſo wie nachträglich eingereichten kärntneriſcheſtän⸗ 
diſchen Domeſtical⸗ Obligationen zu 4% von Nummer 
1631 bis einſchlüßig 2579 im Capitalsbetrage v. 330,319 
fl. 52 kr. und dem Zinfenbetrage von 6,06 fl. 23 ù kr. 

Die Serie Nr. 302 enthält Obligationen des, vom 
Hauſe Osy aufgenommenen Anlehens Lit. O. zu 4% 
von Nr. 1774 bis einſchließig 2,500, Lit. O. zu 4% 
von Nr. 551 bis einſchließig 750 und Lit. B. zu 5% 
von Nr. 1 bis einſchließig 667 im Capitalsbetrage von 
1.125,600 fl. und im Zinſenbetrage nach dem herabge⸗ 
fegten Fuße von 24,984 fl. urbamd 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtim⸗ 
mungen des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 
1818 auf den urſprünglichen Zinsfuß erhöht, und inſo⸗ 
ferne dieſer fünf Percent Conv.⸗Mze. erreicht, nach den, 
mit der Kundmachung des Finanz⸗Miniſteriums vom 26. 
October 1858 3. 5286/F.⸗M. (R. G. B. Nr. 190) 
veröffentlichten Umſtellungs ⸗Maßſtabe in 5% tige auf 
öſterr. Währ. lautende Staatsſchuldverſchreibungen ums 
gewechſelt. u 

Für jene Obligationen, welche in Folge der Verlo⸗ 
ſung auf den urſprünglichen, aber 5% EM. nicht er⸗ 
reichenden Zinsfuß erhöht werden, werden auf Verlangen 


3. 10786. Ediet. (1961. 2-3) 


Vom k. k. Rrakauer Landesgerichte wird dem dem 
Wohnorte nach unbekannten Stephan Grafen Potocki 
mittelſt ae de dictes bekannt gemacht, es habe 
wider denſelben Moritz Bett wegen Zahlung der Wech⸗ 
ſelſummen pr. 1000 fl. CM, oder 1050 fl. ö. W. und 
pr. 1000 fl. CM, oder 1050 fl. ö. W. ſ. N. G. die 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über, die h. g. Zahlungs auflagen de dato 19. März 
1860 3. 4024 und vom 19. März 1860 3. 4025 
ieee 436 sänninhle ns Mrd ar 
aua, der Au e Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes- Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Hen. Landes⸗ 
Advokaten Dr., all it Subftituirung des Hen. 
Landes⸗Advokaten Dr. Kucharski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der vor⸗ 
gesch, benen Wechſelordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er⸗ 
innert zur rechten Zeit entweber ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu 
der Partei nach Maßgabe der, in der vorerwähnten] wählen und dieſem k. k. Landes ⸗ Gerichte anzuzeigen, 
Kundmachung enthaltenen Beſtimmungen fünf percentige überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vor ſchriftsmäßi⸗ 
auf öſterr. Währ. lautende Obligationen erfolgt. gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus de⸗ 
Von der k. k. Direction der Staats ſchuld. ren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
Wien, am 1. Auguſt 1860. haben wird. * 
s Krakau, am 16. Juli 1860. 


3. 1286. civ. Ediet. (1990. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Czarny 
Dunajec wird bekannt gemacht, es ſei am 25. Auguſt 
1845 in Ciche Matheus Jakubiec mit Hinterlaſſung 
eines ſchriftlichen Codicill verſtorben. a 1 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Sohnes 
Johann Jakubiee und der Tochter Thereſſe Jakubiee 
unbekannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen einem Jahre vom unten geſebzten Tage an, bei die⸗ 
ſem Gerichte zu melden und ihre Erbserklätung anzubrin⸗ 
gen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden 


N. 9801. E diet. (1954. 2-3) 
Vom k. k. Tarnower Krels⸗Gerichtt wird dem un⸗ 
bekannt wo abweſenden Herten Thadtus Lipoweki mit. 
telſt eee eee * 4 — wird die ſeit 32 oder 33 Jahren in Polen unbekannten — 
ihn Benfamin Mieses, Geſch' ann in Tarnöto, wegen 0 8 fie len Curator Mathia 
der Wechfelſumme bon 500 fl. . W. . N. G. zub präs. am 22, September 1811 gebürtig, Tochter der r 3 = 
10. Sutt 1860 3. 9801 um Erimffühg der Bäplunge/| Stanislans und 2 0 Ger ae e N 2 ensies, d 1. t Gerichte. 
dufl 1 b pen Me 860 ;. 3. 9801 en un Be : Sar 020 ay Dunajeß, m 12. Mai 1860. 
ngs auflage etla — a “fie bfr er Feiſt don einem n f 
1 rg Aufenthaltsort des Belangten un Jahre, 6 Wochen und drei Tagen um To gewiß vor] L. 1236. Ed y kt 
fo hat das k. k. Tarnower Kreis⸗Gericht zu deſſen Ver- dfeſem Gerichte etſcheine, oder daſſelbe auf eine andere 5 N d e N N 
tretung und auf deſſen Gefahr und Kosten den hitſſgen Art allenfalls auch durch den ihr in der Perſon dez Pizez e. k. Urzgd powintowy jüko Sed w Car- 
Advokaten Dr. Järocki mit Subſtitultung des Addo⸗ Rzochower Inſaſſen Joſef Rög ad actum aufgeſtellten[ Ir Dung jeu 8 a er 125 25. 
katen Dr. 1 5 als Jah de 2 "la A 5 — a ide e ee N 0 15 1 Aae 7 e Jakubiec chem 
gebrachte Rechtsſache nach der für Gallzte nach fruchtloſem ichen dieſer Friſt rer Todes⸗ nym K . 
bah Vechſeont ale verhandelt werden wird. erk ätung ach wüten. 1 Sg „bier f 
Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ zom k. k. Bezteksamte als Gerichte. biec i cörki Te ul wa takow 
nert, zur rechten Zelt entweder ſelbſt Se We Kolbuszöw, am 5. Auguſt 1860. . Kon Nee eh jedneı x Ang 355 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem deſtellten Be reter rg . 1 Onego Hesse, 2gtosili eie Wymze e, ls 
mite oder En einen andern re N. 1210. E dy kt. ‚| oswiadezenie do deiedrictwa wniesli, w przeciw- 
len und dieſem. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, er 1 e 2 BA k Urzedu ; n eee K * 
Vertheldigung. bentſchen vorſcheiftsmäßtgen Rechts⸗ 9 inan een „ ktörzy e dell 1 z k 
An 19 8 Kate, laben 15 10 0 2 Verab⸗ buszowy, jako Sedu wzywa sie na podanie Wa-] Maciejem Jakubiee dle nich ustanowionym. und Jeziorki 2973 fl. 31 kr. 
5 lent zla ‚x miejsca pobytu lsce od 32 en 92, | 
ummung entstehenden Felgen feloſt "Setjumiffen haben a 3 Ist niewiademe are malzonkd 2 e. k. Urägdu 5a z 100% 100 a. Für die II. Section beſtehend aus der Ortschaft 
wird. . 1 ja 12. Maja 1860. Dbrowa 1486 fl. 65 kr. 
me dem Mache Des 4, Wekeisähri, Ln le Da Ne, e Sure 
« io _V € 1 2 0 a Bi er ed. 2 > ner r 1 . B 
Turm, um i e e . Sat gd. 45, n td ala en, „r int, ms] PER, e ne Mau Deren 
N. 7168, N Edie t. (1859. 2-3) Lau url ’ 2 t- Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Czarny Du- | Szczaköwa mit dem Ausſchanke im Eſſenbahnhoft 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden bezüglich 
des im Wadowicer Kreiſe liegenden in der Landtafel 
dom. 2 pag. 435 et 440 n. 10 här. nuf den Namen 


N. 1210 civ. Ediet. (4989. 2-3) 


N. 15582. Licitations⸗Ankündigung. (1985. 2-2) 

Am 12. September 1860 witd dei der k. k. 
Finanz. Bezirk: Direction in Krakau während den gewöhn⸗ 
lichen Amts ſtunden die Licitation zur Verpachtung der 
Propinationsgerechtſame des Staatsgutes Jaworzno auf 
die dreijährige Dauer vom 1. November 1860 bis dahin 
1863 und zwar in concreto oder aber in ſechs Sectio⸗ 


kowy w inny spesôb a nawet i za poßrednictwem] najee wird bekannt gem 46 ſei am 26. December 1337 fl. 99 kr 

kuratora Jözefa Rog 2 Reochowa o wojem zy- 1855 wird bekannt gemacht, es ſei am 26. December fl. £ > a A 

K Wenn 1853 Johann Zawodmak Grudwirth aus Ciche ohne Für die V. Section beſtehend aus det Ortſchaf 
eiu zawiadomile, Says inac 0j zn uma oglo- Teſtament verſtorben. Byczyna mit der Attinenz Jeziorki 743 fl. 33 kr, 
szong | Für die VI. Section deſtehend aus der Ortſchaf 


der Fr. Auguſtine Weiss geb. Kowalewska eingetra⸗ . k. Urzed Owiatowy Jako Sad. ahne Töchter Sofia und Katharing Zawoduiak unbe⸗ Jelen 953 fl. 51 kr. 
genen Y Theils des Gutes Marco aka Behufs der Zu⸗ Kolbuszön, die 5. Perret. 4860, — kannt iſt, fo werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen Die Pachteaution iſt mit dem vierten Theile dei 


einem Jahre vom unten geſetzten Tage an getechnet bet einjährigen Pachtſchillinges zu leiſten, die Pachtzins rat 
dieſem Gerichte ſich zu melden und ihre Erbserklärungen ſind monatlich im voraus einzuzahlen. 
vorzubrigen, widrigenfalls dieſe Verlaſſenſchaft mit den Bis zum Beginne der mündlichen Vethandtung wel 
ft) meldenden Erben und dem für fie aufgeſtellten Eu: den auch ſchriftliche Offerte angenommen werden, w * 
rator Vincenz Zawodniak abgehandelt werden wied. auf die Concretalpachtung oder aber auf eine, zwwei obe 
I k. Bezirksamte als Gerichte. auch mehrere Sectionen vereint lauten können. 1 
Ctarny Dunajec, am 14. Mai 1860. Die übrigen Licitationsbedingniſſe können bei der 
1 Le. Finanz⸗Bezirks⸗Directien in Krakau eingeſehen werde 
N. 1237. E dy kt. f Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction. 
Fragte. k. Urzad N 1 jeher det en FFT 
Dunajecki ezyni sie wiadomo, is dnia 26. Gru- DU * 
dnia 1853 zmark Jan Zawodniak gospodarz 2 Ci-] N. 1068. Lizitations⸗Ankündigung. (1995.9 
beg beztestamentalnie. Wegen Sichetſtellung der Häͤft⸗ ad Siga Di, 
Bed nieznajge J obytu jego wieloletnich eörek| pfegung für die Zeit vom 1. November 1880 bie G 
Zoff 1 Katarzyny Zawodniaköw, wzywa takowych, October 1861 wird bei dem Pilenog k. k. Brzirks⸗ he 
aseby w przeciagu roku jednego, od dnia niä&)|am 27. September 1860 um 9 Uhr Vor mitt 
wyrazonego liezge, zglosity Big w tymte Sadie feine öffentliche Licitation ſtattfinden. e 
i oswiadezenie do dziedzictwa wniosly; w pre-] Der Durchſchnictlich. Stand det zu verpfegen e 


weiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grund⸗ 

entlaſtungs⸗Fonds⸗Direction vom 23. April 1860 8. 879 

für obigen Gutsantheil bewilligten Urbatial⸗Entſchädi⸗ 

gungskapitals pr. 1240 fl. 38 ½¼ kr. GM. diejenigen, 
denen ein Hypothekartecht auf den genannten Gütern 
zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An⸗ 
ſprüche längſtene eis zum 29. September 1660 bei 
dieſem k. k. Gerichte ſchrifttich oder mündlich anzu: 

melden. W 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗Nro.) des Anmelders und feines | dolna lib. dom. 90 pag 35 n. 52 on. intabulirte 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mlt den ge⸗ Summe von 312 fl. 30 kr. CM. ſ. N. G. zu löſchen 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ ſei, am 14. Juli 1860 8. 10862 eme Klage angebracht 
macht beizubringen hat; und um tichtetliche Hilfe gebtten, worüber zur mündli⸗ 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, chen Verhandlung die Tagſatzung auf den 4. Sep: 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ tember 1860 um 10 uhr Vormittags angeordnet 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht] wird. 1 2 f 261 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 


N. 10862. Ediet. (1974. 2-3) 

Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird der dem 
Leben und Aufenthaltsorte nach undekannten Fr. Soſie 
de Padlewskie Bogdani oder für den Fall ihres Ab⸗ 
lebens ihren gleichfalls unbekannten Erben mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben 
Fr. Antonia Raczynska geb. Potocka wegen Erkennt: 
niß, daß die zu Gunſten der Fr. Soſie de Padlewskie 
dani auf den Gütern Chorowiee und Bryczyna 


2 


mit dem Kapitale genießen; 0 m Oe | | 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und | ſo hat das k. k. Landesgericht zu deren Vertretung und cawnym bowiem razie spadek bylby pertraktowany Häftlinge belaͤuft ſich Fr 20 bis 40 Köpfe und . 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenchalt außerhalb des] auf deten Gefahr und Koſten den hieſtgen Landes⸗Advo⸗ x dziedzicami, ktörzy sig zglosili ı z kuratorem zu erfegende Beger auf 100 fl. EM. bee 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ katen Hrn. De. Biesiadecki mit Subſtituirung des Lan⸗ Wincentym Zawodniak dla nich ustanowionym. Schriftliche ö n werden zwar angenommen i it 
machung eines hierorts wohnenden Bevoumächtigten, des ⸗ Advokaten Hrn. Dr. Witski als Cutator beſtellt, Z C. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. nür dann 5 fen wenn ſolche mit dem WBadl 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens] mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Czarny Dunajec, dnia 14. Maja 1859. been wi 1 Schluſſe der mi ublichen Lielte 


dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 1 ER hg 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, det 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde fo angeſehen werden wird, als wenn er in die 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ * 


Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 

Durch bieſes Ediet werden demnach die Belangten erin: 
niert, zur Fechten) Zeit entweder ſelbſt zu er ſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit: 
zutheiten, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 


win ee —— ͤ Eg2— —-—-᷑ 0 


eingebh ©. 9 

IN e Ficitations⸗Bedinguiſſe werden den Untere 

3. 10382. Edi ct. (1976. 2-3)| ungsluſtigen ſowohl im le wir dit Wiebe 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem dei . gegeben, als auch können ſelbe früher bei 

Leben und Wohnorte nach unbekannten Thad aus Lista egiſtratur eingeſehen werden. 

und ſeinen unbekannten Erben und Rechts nehmen 4 . Vom k. k. Bezirksamte. 

telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, N Pilzno, am 10. Auguſt 1860. 


— Buchdrucketer⸗ Geschäftsleiter: Anton Rother, 


